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Was bringt uns der 1. Oktober? 

Sufolge des kaiſerlichen Erlaſſes vom 
16. Februar d. Js. tritt mit dem 1. Oktober 
der 8 21 des Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchangeſetzes inkraft. Vom 
dieſem Termine an dürfen bei der gewerbs⸗ 
mäßigen Zubereitung des Fleiſches künſtliche 
Konſervirungsmittel, ſofern ſie zu den vom 
Bundesrath als geſundheitsſchädlich bezeich⸗ 
neten Chemikalien gehören, nicht mehr, au⸗ 
gewandt, auch darf Wurſt nicht mehr künſt⸗ 
lich gefärbt werden. Durch dieſe Beſtimmung 
werden neben dem in den letzten Jahren 
immer mehr Verbreitung findenden Wurſt⸗ 
färben beſonders die bei manchen Wurſt⸗ 
ſorten (Frankfurter Würſtchen) üblich ge⸗ 
wordene Konſervirung mit Borſäure, ſowie 
die Behandlung des ſog. Schabefleiſches mit 
ſchweflich ſauren Salzen, Meatpreſerve, vers 
boten. Es iſt noch in friſcher Erinnerung, 
wie nach dem Bekanntwerden der Bundes⸗ 
rathsbeſtimmungen vom 18 Februar d. 38. 
ein gewaltiger Eutrüſtungsſturm gegen das 
Reichsgeſundheitsamt entfeſſelt wurde, das 
es gewagt hat, die Bekömmlichkelt rd 
daueruden Genuſſes von * In 
ſchwefliger Säure au beſtrelten. Die Haupt⸗ 
macher, die für die verbotenenen Chemikalien 
eintraten, waren aber nicht die Fleiſcher, 
ſondern die Importeure amerikaniſcher Fleiſch⸗ 
waaren. Das dentſche Fleiſchergewerbe fand 
ſich ziemlich raſch mit dieſen neuen Be⸗ 
stimmungen ab, hatten doch viele Fleiſcher 
bisher überhaupt noch keinen Gebrauch von 
dieſen Chemikalien gemacht und wurde es 
von allen Seiten mit Freuden begrüßt, daß 
man doch nun wenigſtens wiſſe, was man 
thun und laſſen ſolle, und nicht mehr wie 
bisher von der oft ſehr abweichenden Recht⸗ 
iprechung der Gerichte, die bald wegen des 
Zuſatzes dieſer Chemikalien einen Fleiſcher 
wegen Nahruugsmittelverfälſchung verur⸗ 
theilten, bald ihn freiſprachen, abhänge. Die 
Fleiſcher werden ſich daher, des ſind wir über⸗ 
zeugt, mit dem 1. Oktober ohne größere 
Schwierigkeiten mit den Beſtimmungen des 
8 21 abfinden. e 

Elwas anders liegt es dagegen mit den 
Importeuren und Händlern von amerika⸗ 
nischen Fleiſchwaaren. Es iſt eine allgemein 
bekannte Thatſache, daß das geſammte ſoge⸗ 
nannte einfach zubereitete Fleiſch, ſoweit es 


Ausgeſtoßzen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


71. Fortſetzung. 
„So iſt's auch, Herr Baron“, pflichtete 
einer der Diener respektvoll bei. „Das 
Fräulein liebt „bie Morgenſpaziergänge, ich 
ſah fie ſchon häufig ganz früh das Schloß 
verlaſſeu.“ 


den Perſo 
u, br dieser 
urghanſen eine gewiſſe beruhigende Wahr⸗ 
scheinlichkeit). Er dachte nn Augenblick 
nach und fügte in geſaßtem Tone hinzu: 
„Jedenfalls giebt das längere Ausbleiben 
keinen Grund zu Befürchtungen. Ich er⸗ 
innere mich, Fräulein Techmar ſprach geſtern 
von einer unaufſchiebbaren Beſorgung in“ 
merkwürdig, wie er gerade darauf kam — 
zin der Waſſermühle. Ich werde meiner 
er. entgegengeben, begeben Sie ſich nur 
w elle geln 5 ihre Geſchäfte.“ 
orchten, nur Kord . 
dem ſie mit der Haushätterhn nr Sie 
des Eiuverſtändniſſes gewechſelt, zurück; ver⸗ 
legen an ihrer Schürze zupfend, ſchaute ſie 
wie auf eine Frage wartend, Gerhard ann 
„Halt Du mir was beſonderes zu ſagen, 
Kordl ?“ ſorſchte er denn auch, ihren ſtummen 
u deutend. 
a ädchen nickte Ja, gnäd'ger 
Herr, ich wüßt' ſcho 5 was er 
fe hielt verlegen MR 2 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Donnerſtag den 18. 


aus Amerika importirt wird, mit Borax 
oder Borſäure präparirt worden iſt. Dieſe 
Konſervirungsart hatte für den Importeur 
inſofern einen Vorzug vor der Einfuhr 
wirklichen Pökelfleiſches, als die Borſäure 
durch Auswaſchen aus dem Fleiſche entfernt 
und letzteres daun wie friſches Fleiſch zur 
Wurſtfabrikation verwendet werden konnte. 
Dieſe allerdings eine Täuſchung des Publikums 
einſchließende Verwendungsmöglichkeit er⸗ 
leichterte dem Importeur den Abſatz des 
amerikauiſchen Pökelfleiſches ganz weſentlich — 
und daher auch die Eutriiftung aller bei 
dieſem Import intereſſirten Kreiſe über das 
Boraxverbot. 

Mit dem 1. Oktober iſt nicht uur die 
Verarbeitung und der Verkauf mit Borax 
oder Borſäure behandelten Fleiſches verboten, 
auch der Import ſolchen Fleiſches 
iſt nicht mehr geſtattet. Das Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz ſieht nun eine ſcharfe Kontrolle des 
eingeführten Fleiſches vor, die ſich auch dar⸗ 
anf zu erſtrecken hat, ob es mit einem der 
verbotenen Konſervirungsmittel behandelt 
worden iſt, um dadurch, ſoweit es bei zube⸗ 
reitetem Fleiſche überhaupt möglich iſt, das 
Publikum vor dem Genuſſe geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Fleiſches zu bewahren. Infolge des 
verſchiedenen Zeitpunktes aber, zu welchem 
die einzelnen Theile dieſes Geſetzes inkraft 
treten, wird dieſe Kontrole an den Ein⸗ 
führungsſtellen erſt vom 1. April 1903 ab 
in Thätigkeit treten. Wir haben hier alſo 
die eigenthümliche Erſcheinung, daß wir zwar 
ein rechtskräftiges Verbot, aber keinerlei 
Kontrole über die Befolgung deſſelben 
während des ganzen nächſten Halbjahrs vom 
1. Oktober 1902 bis 1. April 1903 beſitzen. 
Die Zentralſtelle der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern hat daher an den Reichs⸗ 
kanzler das Erſuchen gerichtet, daß proviſoriſch 
wenigſtens eine Kontrole durch Stichproben 
bei den Zollämtern eingerichtet werde, da 
ſich ſonſt die Amerikaner dieſe Lücke im 
Fleiſchbeſchaugeſetz ſicher zu uutze machen 
würden. Dies würde aber eine ſchwere 
Benachtheiligung des deutſchen Fleiſcher⸗ 
gewerbes bedeuten. Was ihm verboten iſt, 
darf den Amerikanern nicht geſtattet ſein. 


Franzöſiſche Miniſterreden 
auf Reiſen, Empfängen und Banketten pflegen 
in ſo reicher Zahl gehalten zu werden, daß 


„Um Himmelswillen, Kordl, ſpricht ohne 
Zögern,“ drängte der Gelehrte, von neuer 
Uurnhe ergriffen. 

„Geſtern Abend — Gnad'n müſſen wiſſe 
i Schlaf’ hier nebenan, hört i bis ſpät in d' 
Nacht 's Fräule ſeufze und weine, wie ich's 
noch niemal net vernomme — und einmal 
ſchrie 's Fräule ganz deutlich: „Herrgott, 
verzeihe mir — i kann net anderſch — is 
muß g'ſchehe!“ — und. dabei hört i ſchluchze, 
als ſollt's Herzle breche. J wußt net, was 
i denke ſollt, 's war mir augſt und bauge 
worde und z'letzt konnt i's gar net mehr 
aushalte und wollt ſchon neingehe und frage, 
warum's arme Fräulein denn gar ſo traurig, 
ob ihr halt was Lieb's g'ſtorbe — aber un 
war's net mehr nötig - 's Fräule war 
Hill g'worde, nur z'weile hört i noch 'n 
kleine Schluchzer — und da dacht i halt 
immer, wenn's Fräule nur raſch z' Bette 
gehe und einſchlafe wollt — aber 's ging 
net, 's mocht ihr wohl z'ſchwer ums Herz 
ſein — die Lampe wollt und wollt net er⸗ 
löſche, i ſah 'n Licht durch die Thürritze — 
und konnt die Auge nit d'von wende, bis i 
ſelber eing'ſchlafe bin. Hent früh, beim Er⸗ 
wache, mußt i gleich wieder an alles denke 
— und wie auf mei' Klopfe die Thür ver⸗ 
ſchloſſe blieb, bin i furchtbar erſchrocke — 
und hab' Mamſell g'holt — und wie wir 
ins offene Stüble neinkomme — und 8 
iſcht niemand z'ſehe — iſcht's mir gleich ein⸗ 
falle — 's liebe Fräulein iſcht fort und 
kommt g'wiß nie wieder — und wie wir 
uns erſchrocke umſchaue — und i ruck fo 
gauz zufällig die Blümle in der Schalen, 
liegt da drinnen u' Briefle und wie —“ 

„Ein Brief! Wo iſt der Brief ?“ 


Schriſlleitung und Gefhäftselle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
In⸗ und Auslandes. 


September 1902. 


man dieſe Ergüſſe ſchon als etwas alltägliches 
hinnimmt und, wenn nicht gerade eine be⸗ 
ſondere Veranlaſſung vorliegt, kaum mehr 
Notiz davon nimmt. Im Kabinet Combes 
ſitzen unn freilich zwei Miniſter, die be⸗ 
ſondere oratoriſche Talente entfalten, Kriegs⸗ 
miniſter André und Mariueminiſter Pelletau. 
In aller Erinnerung wird noch Andres 
Revancherede fein, und jetzt hat es ihm 
Kollege Pelletan, der eine Spritztour nach 
Korſika und Tunis abmacht, gleichgethau, 
ja ihn vielleicht noch beim Spielen mit dem 
Kriegsfeuer überboten. 

Am Freitag Abend hielt Pelletan in 
Ajaccio bei einem ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
teten Bankett eine Rede, in welcher er 
unter anderem ſagte: Es genügt, die Karte 
anzuſehen, um ſich von der ſtrategiſchen Be— 
deutung Korſikas zu überzeugen; Korſika 
iſt das Hauptglied der Kette, welche das 
afrikauiſche Frankreich mit dem Mutterlande 
verbindet; die Inſel beſitzt die wunderbare 
Rhede von Ajaccio, in welcher gauze Kriegs⸗ 
flotten vor Anker liegen können. Die Oſt⸗ 
küſte Korſikas zielt Italien mitten ins Herz; 
das Mittelmeer iſt zwar keine frauzöſiſche 
See, hat aber die größte Wichtigkeit für 
uns und Korſika iſt eine Bürgſchaft für die 
Sicherheit Frankreichs. Wir müſſen des⸗ 
halb Korſika befeſtigen; aber wir machen 
jetzt eine finanzielle Kriſis durch, welche uns 
zwingt, unſere Pläne nur allmählich durch⸗ 
zuführen. Schließlich erklärte der Miniſter 
inbetreff der inneren Politik, daß dah Mi⸗ 
niſterium, an deffen Spitze ein Mann von 
eiſernem Willen und uubeſiegbarer Energie 
ſtehe, ſeinem Programm treu bleiben werde. 

Derartiges Gerede mußte natürlich die 
Italiener beſonders verletzen. Noch ärger 
aber hat es Pelletan in Tunis getrieben, 
indem er es fertig bekam, in einem Athem⸗ 
zug Eugland, Italien und Deutſchland her⸗ 
ausforderude Grobheiten an den Kopf zu 
werfen. 

Marineminifter Pelletaun hielt am Mon⸗ 
tag Abend, jo berichtet die „Agence Havas“, 
in Viſerta auf einer von der Stadtver⸗ 
waltung ihm zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeit eine Rede, in welcher er Algier und 
Tunis als afrikaniſches Frankreich begrüßte, 
wo daſſelbe Blut fließe und welche dieſelben 
Ziele hätten wie das franzöſiſche Mutterland, 


Der Ton, in dem Burghauſen die Frage 
hervorſtieß, der Blitz, der dabei aus ſeinen 
blauen Augen ſprühte, flößte der erſchrockenen 
Kordl beinahe Furcht ein. Sie trat un⸗ 
willkürlich einen Schritt zurück und auf die 
Kriſtallſchale deutend, gab fie haſtig zur 
Antwort: 

„Unter den Blumenſchalen. Wir habe 
ihn da liege laſſe, weil mir g'meint, 's wär' 
jo dem gnäd'gen Herrn grad recht und d' 
andern alle brauchten nix nit d'von wiſſe — 
und drum bin i noch z'rück g'bliebe — 
und wenn Gnad'n vielleicht ſonſt noch was 
b'fehle — —“ £ 

Gerhard hatte inzwiſchen den Brief, der 
ſeine Adreſſe trug, an ſich genommen, das 
leichte Schreiben wog wie Blei in ſeiner 
Hand, die es mit zitternden Fingern um⸗ 
krampfte — das Schickſal von zwei Menſchen⸗ 
leben. — Den ſtarken Mann koſtete es faſt 
übermenſchliche Mühe, Gewalt über ſeine 
Stimme zu erlangen. a 

„Weiß ſchon die gnädige Frau“, — 
brachte er endlich in ſchwerem Tone über 
die Lippen — „daß meine — daß Fräulein 
Techmar vermißt wird?“ 

Kordl ſchüttelte den Kopf. 

„D' Gnädige ſchlafe ja noch — und der 
Herr Baron iſcht ſchon früh fortg'ritte — 
weit weg, auf d' Jagd.“ 

Burghauſen amthete erleichtert auf. 

„Du ſagſt der guädigen Frau keine Silbe, 
ich ſelbſt werde meiner Schweſter das Nöthige 
mittheilen — verlangt ſie noch vorher nach 
Fränlein Techmar — machſt Du eine glaub⸗ 
hafte Ausrede. Ich verlaſſe mich auf Dich 
— übrigens —“ 

Ach! 


* 
> 
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IX. Jahrg. 


von dem ſie ſich niemals trennen würden. 
Der Miniſter hob ſodann die Wichtigkeit 
Biſertas als Mittelpunkt der Vertheidigung 
Frankreichs am Südgeſtade des Mittels 
meeres hervor und prophezeite, daß es ein 
nenes Karthago fein werde ohne die Laſter 
und Roheit des alten. Frankreich wolle aus 
dem Mittelländiſchen Meer kein frauzöſiſches 
Binneugewäſſer machen; es ſei geheilt von 
ſeinen Träumen von Weltherrſchaft. Aber 
ein Theil des Mittelmeeres ſei franzöſiſch 
und werde es bleiben. Mit Biſerta, der 
mächtigen Schutzwehr, die in gleicher Weiſe 
für den Augriff günſtig gelegen iſt, ferner 
mit Korſika und Toulon vermöge Frankreich 
die Thür zwiſchen den beiden Hälften des 
Mittelmeeres, troz Malta und Gibraltar, 
offen zu halten. Pelletan betonte, er wünſche 
keinen Konflikt mit Eugland oder Italien. 
Da man jedoch nicht wiſſe, was andere thun 
würden, ſei es ſeine, Pelletaus, Pflicht, den 
heiligen Krieg für das franzöſiſche Vaterland 
gegen ſeine Feinde, wer ſie auch ſeien, vor⸗ 
zubereiten. Es gebe in der ziviliſirten Welt 
keine Sicherheit mehr. Am Ende des 19. 
Jahrhunderts, nach der Niederwerfung 
Frankreichs durch die Barbarei des alten 
Germaniens, habe man einen Riickfall ins 
Gewaltrecht und einen Augriff erlebt, 
während deſſen die ganze Welt von dem 
Grundſatz, daß Gewalt vor Recht gehe, be⸗ 
herrſcht erſchienen ſei. „Wir müſſen,“ ſchloß 
Pelletan, „alle unſere Anſtreugungen darauf 
richten, das Geuie Frankreichs als Quelle 
der Gerechtigkeit und des Lichts intakt zu 
erhalten.“ 


Was mit dem „Rückfall ius Gewaltrecht“ 
gemeint iſt, ob die Faſchodaaffäre oder der 
Burenkrieg, bleibt zweifelhaft. Sicher iſt nur, 
daß Pelletan in gleicher Weiſe gegen 
England, Deutſchland und Italien ſpitzte. 
Herr Delcaſſs dürfte von dieſen Redeleiſtungen, 
die ſehr geeignet ſind, die Zirkel feiner aus⸗ 
wärtigen Politik zu ſtören, nicht ſonderlich 
erbaut ſein. Daher hat etwas Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich eine Nachricht des, freilich 
dem Miniſterium Combes ſehr übel geſinnten 
Blattes „Echo de Paris“, welches behauptet, 
der Miniſter des Aeußern führe lebhaft Klage 
darüber, daß der Miniſterpräſident es dem 
Kriegsminiſter und dem Marineminiſter ge⸗ 
ſtattete, ihren redneriſchen Gelüſten freien 
—— nn nn nn m 
von ſolcher Hoffnung! Kordl, das einfache 
Bauernkind las in ſeinem Antlitz, wie dem 
Manne zu Muthe war; ſie zweifelte nicht, er 
glaubte jo gewiß wie Kordl und die Mamſell: 
das engelsgute Fräule hatte ſich 'n Leid 
aug'than — aber warum? fo jung und ſchön 
und glücklich wie's war! Der verliebte 
Bräutigam trug ja's Mariele auf Händen 
— nicht auszudenken war's, wie's ihm „ſo 
was“ hat authun können! 

„'s muß ihr grad nit richtig im Kopf 
a’weje ſei —“ gab Kordl zur Mamſell ihr 
Urtheil ab — „und gebens acht, Mamſell, im 
Mühlenbächle wird man's nausfiſche, da iſcht's 
ſchon net d'erſte, die da 'nein'ſprunge iſcht.“ 

Noch hatte die letzte troſtloſeſte aller Ver⸗ 
muthungen ſich Burghauſens nicht bemächtigt. 
Seine Seele erfüllte der eine Gedanke: „Ich 
habe ſie, die meines Lebens Glück, verloren, 
für immer verloren!“ 

Er gab Gumal, der betrübt das unbe⸗ 
rührte Frübſtück wieder hinaustrug, den bes 
ſtimmten Befehl, ihm jede Störung fern zu 
halten. Ihm war zu Muthe, wie einem zu 
Tode Verwundeten. Noch nie in feinem: 
Leben hatte ſolch marterndes Weh ihm Herz 
und Hirn durchwühlt, aber noch nie war 
ſolche jähe Schickſalswendung über ihn herein⸗ 
gebrochen. Vor wenigen Stunden noch auf 
dem Gipfel irdiſcher Glückſeligkeit — und 
nun ſämmtliche Hoffnungsblüthen einer frohen 
Zukunft geknickt, erſtorben! und die, die ihm 
dies namenloſe Leid bereitet, gab vor, ihn 
zu lieben! Liebe! Maria konnte ſie nicht 
empfunden haben! : 
Mitten in der Nacht war fie eulflohen — 
ihre kleinen Füße waren es geweſen, die vor, 


Lauf zu laſſen. Delcafis habe ſchon anläß⸗ 
lich der Rede Pelletaus in Ajaccio den 
franzöſiſchen Botſchafter beim Quirinal be⸗ 
auftragt, dem italieniſchen Miniſter des 
h hierauf bezügliche Erklärungen ab⸗ 
zugeben. 0 b 


Politiſche Tagesſchau. 

Mit den Verhältniſſen im deutſchen 
Oſten wird ſich, wie der „Lokalanz.“ hört, 
aller Voransſicht nach demnächſt der Kron⸗ 
rath zu befaſſen haben. Im Knltusminiſterinm 
fanden bereits, wie der „Confectionär“ 
meldet, am Montag und Dienſtag Beſprechun⸗ 
gen über die Verwirklichung der Kulturbe⸗ 
ſtrebnngen für die Provinz Poſen ſtatt. Es 
wurde mitgetheilt, daß ſich der Kaiſer bei 
ſeiner neulichen Anweſenheit in Poſen unter 
Ablehnung einer eigentlichen Hochſchule für 
die Einrichtung feſter akademiſcher Kurſe in 
Poſen eutſchieden hat. Jufolgedeſſen wurde 
ein weiteres Vorgehen in dieſem Sinne be⸗ 

loſſen. 

P. Roſegger preiſt den Werth des Baueru⸗ 
hauſes, des Bauernſtandes mit folgen⸗ 
den Worten: „Ein rechtes Bauernhaus ift 
wahrlich die Wiege aller Urproduktion und 


Induſtrie, ein echter Bauer der ganze Menſch. 


Die Menſchheit ſteht nirgends ſo feſtgegrün⸗ 
det als im Bauernſtand. Woher ſtammt 
alle Kultur? Das Baueruthum, dieſer 
Granit der Meuſchheit, baut Häuſer, und 
aus dieſen Häuſern ſind immer wieder, eine 
überſchüſſige Kraft, diejenigen hervorgegangen, 
die da Burgen, Kirchen und Schlöſſer gebant 
haben und Städte, die Jahrhunderte lang 
wachſen, Jahrhunderte lang eine Blüte 
der Menſchheit ſind, und Jahrhunderte 
brauchen, bis ſie zerfallen... In dieſem 
Stande iſt neben finſteren Gewalten eine 
Opferwilligkeit und eine ſtillduldende Liebe, 
die aus heldenhafte grenzt. Und wenn ich 
auf dieſer Welt je an ein Glück glauben 
könnte, ich würde es ſuchen und verſuchen 
fern von der raſenden Welt im Frieden eines 
ländlichen Hauſes.“ — So iſt es auch in 
der That, und darum muß alles daran 
geſetzt werden, daß dem Deutſchen Reiche 
ſein Bauernſtand in alter Kraft erhalten 
bleibe und daß ihm ſeine alte Blüte wieder 
gewonnen wird, jonft wird es Deuntſchland 
gehen, wie England, das feinen Baueruſtand 
eingebüßt hat und zum reinen Juduſtrie⸗ 
ſtaate wurde: Es wird zu Grunde gehen. 
Mit dem Manöver von Dienſtag Vor⸗ 
mittag wurden die großen Herbſtmanödver in 
Weſtungarn beendet. Kaiſer Franz 
Joſef und der dentſche Kronprinz kehrten um 
1 Uhr mittags aus dem Manöverfelde nach 
Sasvar zurück. Der Kaiſer und Kronprinz 
Wilhelm waren in allen Ortſchaften, welche 
ſie durchritten, namentlich in Szeniez, wo 
ſich die Bevölkerung in großer Zahl ange⸗ 
ſammelt hatte, Gegenſtand begeiſterter Huldi⸗ 
gungen. — Der Obergeſpan Kramolin, dem der 
dentſche Kronprinz am Sonntag fein Bildniß 
mit eigenhändiger Unterſchrift hatte über⸗ 
reichen laſſen, dankte am Montag dem Kron⸗ 
prinzen für das Geſchenk. Dieſer bemerkte 
in ſeiner Erwiderung, er ſage der ganzen 
DBB nennen] 


hemmt; jetzt verſtand Burghauſen, warum 
ſein Herz ſo beklommen gepocht und ſo 
ahnungsſchwere Träume ihm den Schlaf ver⸗ 
ſcheuchten — und doch rief ſeine warnende 
Stimme deutlich genng: „Sie geht — — ſie 
verläßt Dich — halte auf den Flüchtling!“ 
Aber war es nicht noch dazu Zeit? Viel⸗ 
leicht wartete ſie irgendwo, daß er kommen 
und ſein verirrtes Vögelchen wieder einfangen 
ſollte!?? Der Brief — der Brief!? Welche 
unbegreifliche Scheu hielt ihn bislangab, 
zu leſen, um welcher Urſache willen die 
Brieſſchreiberin Schloß Ellingen verließ? 
Trieb etwa Reinhold — der verleumderiſche 
Bube, mit dem unter einem Dache er die 
Geliebte ohnehin nicht mehr lange hatte 
laſſen wollen — fie fort? Daß er daran 
nicht gleich gedacht? Wenn Reinhold unn 


— aber — doch Recht hätte? Wenn ſie, 


die ſcheinbar Reine, in dieſen Zeilen „ihre 
Schuld“ bekannte? Gerhard ächzte unter 
der Pein ſeiner raſch wechſeluden Gedanken; 
die ſchon erhobene Hand, welche noch immer 
den Brief umſchloß, ſank wieder herab. — 
„Es wäre vielleicht das beſte, ihn un⸗ 


geleſen zu verbrennen“, klang eine Stimme 


in ihm, doch ſogleich warnte eine zweite: 
„Dann bleiben ewig quälende Gedanken in 
Dir lebendig, ob Du damit nicht ſelbſt die 
letzte Hoffnung, Dein Glück zurück zu gewin⸗ 
nen, vernichtet haſt. Feigling, Du weißt 
nicht, wie viel davon abhängen kann, wenn 
Du noch länger zögerſt, die Wahrheit zu 
erfahren.“ 

Der leiſe Hoffnungsſchimmer, den ihm 
der letzte Gedanke ins Herz wehte, zwang 
Burghanſen, ſich wieder niederzulaſſen und 
Marias Brief zu öffnen. 

Sie hatte mit fliegender Eile geſchrieben. 
Viele Buchſtaben, mauche Silben zeugten, 
halb verlöſcht, von Thränen. Gerhard las 


und las — anfänglich ohne Verſtändniß, doch 


Bevölkerung für den herzlichen Empfang 
Dank und bitte den Obergeſpau, ihr dies 
kundzugeben. 

Der Vatikan hat keinerlei Neigung, 
ſich zu einem Konflikt mit der franzöſi⸗ 

chen Regierung drängen zu laſſen. Während 
Rampolla dem ſpaniſchen Kabinett gegenüber 
für die Kongregationen mit ſtarkem Nach⸗ 
druck eintritt, ſucht er mit dem Miniſterium 
Combes gute Beziehungen aufrecht zu erhalten 
und überläßt die Austragung des Streits 
um die Schule den franzöſiſchen Parteien. 
Der Pariſer „Matin“ theilt unn mit, daß 
einer ſeiner Mitarbeiter beim Papſt eine 
Privataudienz nachgeſucht habe, von dem 
Kardinalſtaatsſekretär Rampolla aber in ab⸗ 
ſchlägigem Sinne beſchieden worden ſei. In 
dem Schreiben heiße es, daß der Papſt ſeit 
mehreren Monaten den feſten Eutſchluß 
gefaßt habe, die größte Zurückhaltung zu 
beobachten und kein Wort zu ſprechen, das 
für oder wider die franzöſiſche Politik aus⸗ 
gelegt und zu Parteiſtreitigkeiten benutzt 
werden könnte. Dieſem Grundſatz gemäß 
habe der Papſt es ablehnen müſſen, die 
Adreſſe der franzöſiſchen Pilger zu beaut⸗ 
worten, und aus dem gleichen Grunde müſſe 
er es ſich auch verſagen, Journaliſten zu 
empfangen. 

Zu der geſtrigen Meldung über die in 
Oſtende abzuhaltende Konferenz der 
an dem Verkehr nach Südamerika be⸗ 
theiligten deutſchen und engliſchen Dampfer⸗ 
linien erfährt die „Hamb. Börſeuhalle“ 
heute, daß die Konferenz unnmehr doch ſtatt⸗ 
finde. Generaldirektor Ballin iſt am 
Dienſtag zur Theilnahme an derſelben ab⸗ 
gereiſt. 

Der türkiſche Miniſterrath hat in einer 
Eingabe an den Sultan ſich gegen die Zu⸗ 
laſſung der Durchfahrt von vier nicht armirten 
ruſſiſchen Torpedofahrzengen durch die Darda⸗ 
nellen ausgeſprochen, ſchließlich aber die Entſchei⸗ 
dung dem Machtſpruch des Sultans überlaſſen. 
— Jufolge der Ebbe in der türkiſchen Staats⸗ 
kaſſe wurde die am Montag fällig geweſene 
ſechste Rate der Schuld an Lorando und 
Tubini nicht erlegt. 

Die Tripolisfrage wird anläßlich 
des italieniſchen Geſchwaderbeſuches in 
Konſtantinopel von der italienischen Preſſe 
wieder aufgewärmt. Man begeguet dort der 
Darſtellung, die italieniſche Regierung ließe 
es ſich angelegen ſein, mit der Pforte auf 
gutem Fuß zu ftehen, weil fie den Plan ver⸗ 
folge, mit Zuſtimmung der Pforte eine 
Koloniſation in Tripolitanien zu eröffuen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1902. 

— Der diesjährige Jagdaufenthalt des 
Kaiſers Wilhelm in Rominten, der für die 
letzte Woche des September feſtgeſetzt iſt, 
wird, nach der „K. H. Z.“, vorausſichtlich acht 
Tage währen. 

— König Georg von Sachſen wird dem 

Prinzregenten Luitpold von Bayern am 
Münchener Hofe unmittelbar nach der Rück⸗ 
kehr des Prinzregenten von den Gebirgs⸗ 
jagden einen Beſuch abſtatten. 
— — — — — — — 
bald mit wachſender Spannung wieder und 
wieder. Die Worte ſchienen wie in Herz⸗ 
blut getaucht, mit ſo erſchütternder Gewalt 
drangen ſie in des Leſenden Seele. 


Nachdem Burghauſen alles wußte — jede 
Falte ihres Herzeus hatte ſie vor ihm ent⸗ 
hüllt, ihr ganzes Daſein ſelbſtverſchuldeten 
Schmerzes lag vor ihm wie ein offenes Buch 
— batte er keinen heißeren Wunſch, als das 
unglückliche Mädchen in ſeine Arme zu 
ſchließen. Mochte die gauze Welt Maria 
verdammen, ſein Herz ſprach ſie frei von der 
Schuld des Diebſtahls. Er wußte ſich darin 
eins mit dem Regierungsrath von Techmar, 
der ſeinem verblendeten Kinde keinen Groll 
nachtrug, obwohl gerade ihm die unbedachte 
That das ſchwerſte Menfchenleid ſchuf. 


Auch die beiden Geiſtlichen, der meuſchen⸗ 
freundliche Stahl und der herzensgute Maurer 
waren zu der Ueberzengung gelangt, daß 
hier kein gemeines Verbrechen vorlag, als 
das verwöhnte Kind dem Reiz des Augen⸗ 
blicks erlag. Die edlen Männer reichten der 
Unglücklichen die rettende Hand — und er, 
dem ſie theurer wie alles — ſollte ſie von 
ſich ſtoßen? Tauſend⸗ und tauſendfach hatte 
fie die einzige unbeſounene Handlung ihres 
jungen Lebeus gebüßt; ihr einen Vorwurf 
daraus zu machen, hatte niemand mehr ein 
Recht! Seit dem unſeligen Augenblick gab 
es keinen Tag, keine Stunde in ihrem 
Daſein, deren ſie ſich hätte ſchämen müſſen 
— und doch räumte ſie dem Schatten der 
Vergangenheit ſolche Macht über ſich ein, 
daß ſie die Flucht ergriff, wie ſie ſchrieb: 

„Aus Scham, Schmerz und Furcht vor 
dem Ausdruck des Grauens und der Ver⸗ 
achtung in Gerhards Blicken und Mienen, 
nachdem das Geheimniß, der Fluch ihres 
Lebens, ſich ihm enthüllt haben würde.“ 

Gortſetzung folgt.) 


— Der Bruder des Kronprinzen von 
Siam, Prinz Chakrabong, iſt hier mit Gefolge 
angekommen. 

— Der Kölner, aus Weſtfalen ſtammen⸗ 
den Familie Mallinckrodt, deren Senior 
Kommerzienrath Guſtav Mallinckrodt iſt, 
wurde durch den Kaiſer der alte Adel anerkannt. 

— Zur heutigen Fraktiousſitzung des 
Zentrums zwecks Stellungnahme zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Zolltarifkommiſſion waren unge⸗ 
fähr 50 Abgeordnete erſchienen. Ueber den 
Verlanf der Verhandlungen, die morgen 
fortgeſetzt werden, liegt noch keine zuver⸗ 
läſſige Angabe vor. 

— Die Euthüllung des Denkmals Fried⸗ 
rich des Großen in Waſhington wird erſt 


im nächſten Jahre erfolgen. Urſprünglich 
beabſichtigte Proſeſſor Uphues ſchon im 


Oktober die Reiſe nach Amerika anzutreten. 
— In Dresden hat ſich ein Ausſchuß 
älterer verheiratheter Offiziere gebildet, der 
ſämmtliche penſionirte Offiziere und Sauitäts⸗ 
offiziere zu einer Verſammlung einberuft. 
Es ſoll berathen werden, welche Mittel und 
Wege geeignet und einzuſchlagen ſind, um der 
immer ſchwerer werdenden Nothlage zu 
ſteuern, in die viele Offiziere durch ihre frühe 
Verabſchiedung verſetzt wurden. 

— Im Auſchluß au die letzten Verhand⸗ 
(ungen des Kolonialraths war von der 
Schaffung eines eigenen Kolonialbeamten⸗ 
ſtandes die Rede. Dieſe Angelegenheit 
unterliegt einſtweilen noch der Erörterung 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts. Es 
handelt ſich vorerſt auch nur um einen 
Verſuch im beſchränkten Umfange, mit 
deſſen Durchführung etwa zu Beginn des 
nächſten Jahres begonnen werden könnte. 
Im übrigen wird es bei der jetzigen Art 
der Beamtenauswahl für die Schußgebiete 
verbleiben. 

— Der Parteitag der deutſch⸗ſozialen 
Reformpartei wurde geſtern in Eiſenach er⸗ 
öffnet. Die erſte Anſprache hielt Chefredak⸗ 
teur Zimmermann aus Dresden, der 
den Vorſitz führte und nachher auch über den 
Aufmarſch der Parteien zur nächſten Reichs⸗ 
tagswahl referirte. Er wandte ſich dabei 
gegen die Schlagworte vom Brotwucher und 
Fleiſchwucher, die nur geeignet ſeien, die 
Maſſen aufzuhetzen und zu verwirren. Wenn 
man vom Brotwucher ſpreche, ſo ſolle man 
die Differenzſpieler und die jüdiſchen Speku⸗ 
lanten dafür verantwortlich machen. Ebenſo 
ſei es mit dem ſogenannten Fleiſchwucher. 
Die Wahlparole der Partei müſſe alſo ſein, 
das Volk darüber aufzuklären, wo die wirk⸗ 
lichen Brot⸗ und Fleiſchwucherer zu ſuchen 
ſeien. Was die Stellung zu den Parteien 
aulange, ſo müſſe im allgemeinen geſagt 
werden, in wirthſchaftlichen Fragen ſtehe die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei der konſervativen, 
in nationalen Fragen der nationalliberalen 
Partei näher, die Partei müſſe aber im all⸗ 
gemeinen ihre Selbſtſtändigkeit wahren. 
Die Beziehungen zu dem Bunde der Land⸗ 
wirthe hätte ſich gegen früher gebeſſert. Ueber 
ein Zuſammengehen mit ihm uud anderen 
Parteien müſſe von Fall zu Fall entſchieden 
werden. Zeitungsverleger W. Bruhn aus 
Berlin meint, die Maſſen würden vom Bunde 
der Landwirthe abgeſtoßen durch den junker⸗ 
lichen Charakter der Bundesleitung. Der 
Bund ſei übrigens unzuverläſſig, indem er 
immer wieder zu ſeiner erſten Liebe, zu den 
Konſervativen, zurücktehre. Darum werde 
ein Zuſammengehen mit dem Bunde der 
Partei mehr Nachtheile wie Vortheile bringen. 
Er empfahl bei den nächſten Wahlen rück⸗ 
ſichtslos ſelbſtſtändig vorzugehen, dann würden 
die Erfolge nicht ausbleiben. Chefredakteur 
Zimmermann entgegnete darauf, da 
die von ihm unter gewiſſen Umſtänden em⸗ 
pfohlenen Kompromiſſe ſelbſtverſtändlich nur 
auf grund völliger Gleichberechtigung abge, 
ſchloſſen werden könnten. Er machte dann 
noch Mittheilungen über die Abmachungen in 
Dresden, wobei Dresden⸗N. den Konjervas 
tiven, Dresden⸗A. der Reformpartei überlaſſen 
worden iſt. Die Stellung der Partei zum 
Zolltarif kennzeichnet der Abgeordnete 
Gäbel. Er kam zu dem Ergebniſſe, daß 
die Partei, ſoweit es mit dem- allgemeinen 
Jutereſſe vereinbar ſei, im argrariſchen Sinne 
ſtimmen werde. 

— Der Empfang des Königs van Italien 
hat der Stadt Berlin einen Koſtenaufwand 
von 26 000 Mark verurſacht. Der Magiſtrat 
erſucht die Stadtverordnetenverſammlung, 
dieſe Koſten nachträglich aus dem Extra⸗ 
ordinarium und gleichzeitig wegen dieſer 
Koſten Indemnität zu bewilligen. 

— Bei der Kritik nach einer Manöver⸗ 
übung bei Dienze iſt Oberſtleutnant Ludwig 
von dem in Metz garniſonirenden 98. Jufau⸗ 
terieregiment am Montag vom Schlage ge⸗ 
rührt worden und alsbald verſtorben. 

— Zum Studium der Fortſchritte der 
dentſchen Induſtrie wird ſich in allernächſter 
Zeit eine größere Anzahl Arbeiter aus 
Spanien nach Dentſchland begeben. 

Leipzig, 16. September. In Gegenwart 
des ſächſiſchen Kultusminiſters und zahlreicher 


Forſtbeamten und 


Bayern 
anderen deutſchen Bundesstaaten, ſowie von 


aus Preußen, 


Vertretern des öĩſterreichiſchen Reichsforſt⸗ 
vereins, insgeſammt 300 Perſonen, wurde 
hente Vormittag die dritte Haupiverſamm⸗ 
lung des deutſchen Forſtvereins eröffuet. 


Zum Fleiſchnoth⸗Rummel. 

Der Frankfurter Zeitung“ iſt es endlich ges, 
lungen, Mittel und Wege zu finden, um die Fleiſch⸗ 
noth. die zu einer „Verelendung des Volkes“ führe, 
zu beſeitigen. Das ſoviel angefeindete Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz, dem fie natürlich eine weſentliche 
Schuld an der jetzigen Theuernug zuſchiebt, ſoll 
nach Anſicht dieſer Zeikung andererſeits dazu 
dienen können, die Fleiſchnoth zu beſeitigen. Die 
Frankf. Ztg.“ hat in dem Fleiſchpeſchangeſetz eine 
Beſtimmung entdeckt, die die Einfuhr von friſchem 
Fleiſch in ganzen oder halben Thierkörpern ge⸗ 
ſtattet. Entrüſtet fragt ſie: „Warum fetzt die 
Regierung nicht dieſe Beſtimmung ſofort inkraftſe 
Warum will fie damit bis 1. Aprif1903 warten?“ 
Sie empfiehlt ſogar den Städten, in ihren Ein⸗ 
gaben an die Regierungen auf die ſchleunige In⸗ 
kraftſetzung dieſer Beſtimmung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes zu dräugen. Dazu ſchreitzt die „Deutſche 
Tageszeitung“: „Einen größeren Beweis von der 
Unkenntuiß der ffür die Fleiſchverſorgung Deutſch⸗ 
lauds inbetracht kommenden Verhältniſſe hätte die 
„Frankf. Ztg.“ garnicht geben können. Die Ein⸗ 
fuhr friſchen Fleiſches iſt nämlich, mit Verlaub, 
auch heute ſchon geſtattet, eine Einführung oder 
Erweiterung derſelben am 1. April u, 38. findet 
daher nicht Matt, und wenn durch dleſe Fleiſch⸗ 
einfuhr ein Einfluß auf die jetzigen Preiſe aus⸗ 
eübt werden unte, wäre dies ſchon längſt ges 
chehen; leider find aber auch in den Fleiſchexport⸗ 
läudern die Preiſe hoch. Es iſt geradezu glaube 
lich, welche falſchen Behauptungen von der libe⸗ 
ralen Preſſe gufgeſtellt werden, um die Schuld an 
den höheren Preiſen der deutſchen Landwirthſchaft 
gufhalſen zu können. So behauptet die „Frankf. 
Zeitung“, da wir uns mit dieſer einmal beſchäf⸗ 
tigen, in demselben Artikel, die Grenzſperren ſeien 
in dieſem Jahre von Deutſchlaud noch verſchärft 
worden. Das genaue Gegentheil iſt der Fall, denn 
die Einfuhr aus Galizien, die ſeit 1895 verboten 
war, iſt ſeit Anfang dieſes Jahres wieder geſtattet 
worden. Ferner ſoll an der Fleiſchtheuerung die 
Erſchwerung der Einfuhr von zubereitetem Fleiſch 
durch das Verbot der Einfuhr von Pökelfleiſch in 
Stücken unter 4 Kilogramm Gewicht, von Zungen, 
Lebern ꝛc. ſchuld fein. Dieſes Verbot tritt aber 
erſt am 1. April u. Js. inkraft. () Endlich erklärt 
fie, ebenſo gut wie man 50000 öſterreichiſche Ochſen 
in die Schlachthäuſer einführe, müſſe man doch 
auch 300 000 einlaſſen können, wenn mau nur wolle. 
Gewiß, aber an dem Nichtwollen iſt nicht die 
Regierung oder die Laudwirthſchaft ſchuld, über 
die Gründe, warum man das nicht thut und nicht 
will, können ihr ihre Freunde die Viehhändler 
ſicher genauere Auskunft geben, denn verboten iſt 
dieſe Einfuhr nicht. Aber alle ſolche Thatſachen 
werden einfach ignorirt, der Leſer kennt die Were 
hältniſſe ja doch nicht, und man kaun ſich doch 
eine jo ſchöne Gelegenheit, auf die Begehrlichkeit 
der Agrarier zu ſchimpfen, nicht entgehen laſſen. 

Das bayeriſche Miniſterium des Junern hat 
nach der „Münch. Allg. Ztg.“ eine Verffigung er⸗ 
laſſen, wonach die bisherige dreitägige Schlachtungs⸗ 
friſt für von Salbe pe kangert wird Vieh nun⸗ 
mehr ünf Tage ver t wird. 
f Eine dg der Lederpreiſe infarge der Ab⸗ 
nahme der Schlachtungen habem einige größere 
Leberwerke bereits eintreten Fate. Die, Dentſche 
Gerberzeitung“ ſchlägt allgemein eine Erhöhung 
der Lederpreiſe vor. — Man ſieht, wie die Kon⸗ 
junktur, welche die über Fleiſchnoth ſchreiende 
liberale Preſſe ſchafft. ausgenutzt wird. 

Der Verein deutſcher Wurſtfabrikauten faßte 
am Dienſtag in einer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung in Braunſchweig eine Reſolution, in 
welcher hervorgehoben wird, daß, wenn das deutſche 
Fleiſchergewerbe und die Fleiſchernährung des 
deutſchen Volkes nicht dauernd auf das ſchwerſte 
geſchädigt werden ſoll, die Zufuhr ausländiſchen 
n in größeren Mengen unbedingt noth⸗ 
wendig ſei. 


. He = 
Der ſozialdemokratiſche Parteitag 


i ountag in München eröffnet worden. Die 
Verband gangen finden in der Schwabinger Brauerei 
ſtatt. Die Abg. Bebel, Auer, Singer, Heine, 
Frobme, Moltenbuhr trafen ſchon am Sonnabend 
ein, ebenſo als Gäſte die Abgg. Pernſtorffer, Adler, 
Ellenbogen aus Wien, Askew-London, Vander⸗ 
velde⸗Brſiſſel. Die Zahl der Delegirten beträgt 
etwa 400. Dem Parteitag ging am Sonnabend 
Abend eine Begrüßungs⸗Verſammlung vorauf. 
Auf Vorſchlag des Abg. Auer wurden Singer und 
v. Vollmar zu gleichberechtigten Vorſitzenden des 
Parteitags gewählt. Die vorliegende Tages⸗ und 
Geſchäftsordnung wurde einſtimmig genehmigt. 
Abg. Singer bemerkte, daß der Parteivorſtand ſich 
geeinigt habe, den Autragſtellern die Zurücknahme 
des Antrags zu 8 ber babin „gebt, zur 
ren Punkte der esordun 

Steine zu den Wahlkämpfen in den 
Einzelſtaaten und beſonders zu den preußiſchen 
Landtagswahlen zu erörtern. Abg. Singer ber 
gründete dieſen Vorſchlag der Parteileitung damit. 
daß die Parteigenoſſen in Magdeburg gleichzeitig 
die Berufung eines beſonderen Parteſtages für 
Preußen zum Zweck der Stellunguahme zu den 
preußiſchen Landtagswahlen beantragt hätten. 
Es ſei ohne weiteres anzunehmen, daß letzterem 
Autrage zugeſtimmt werden würde, weshalb ſich 
eine 3 der Sache auf dieſem Partei 
tage erübrige. ; 

Er der Sitzung am Montag bezeichnete Auer 
den Vorſtoß des „Vorwärts“ gegen das Zentrum 
— der „Vorwärts“ hatte den Kampf gegen das 
Zentrum als beſonderen Punkt vorgeſchlagen — 
als taktiſch uugeſchickt. Aner erklärte weiter, daß 
die Urbeiterpreſſe in den letzten Jahren leider 
ſtändig zurückgegangen ſei. Man ſei in die Periode 
der mageren Jahre gekommen und hahe mit 
einem Defizit von 70000 Mk. zu rechuen. Geriſch 
erſtattete den Kaſſenbericht, ſchilderte die Fingns⸗ 
lage als ungünſtig und bekämpfte die leichtfertigen 
Zeitungsgründungen. Ein „verhältuißmäßig 
günstiger Abſchluß war nur möglich, weil ein ver. 
ſtorbener Rentier Schmitz der Partei 38000 Mark 
vermachte. Nachdem der Abg Meiſter den Bericht 
der Kontroleure erſtattet hakte, begaun die. Dis⸗ 
kuſſion. Bei der Beſprechung über die Verhältniſſe 
der Preſſe wurde beſonders über das Defizit der 
„Neuen Zeit“ Klage geführt. Das Defizit wird 


nommen werden. — Vom 1. Oktober d. Js. ab] viele ziehen den bunten Rock nur ungern aus, eiuer der Wilddiebe blieb todt auf Dem 
Serin eg 4 erlegen ber 3 er re I Er Platze; die Leiche deſſelben wurde von a 
eſterplatte Heinri eißmann das am bewahren der Zeit ihres S 0 ichkei eſtümme 
Langenmarkt belegene „Hotel du Nord“, deſſen freundliche Erinnerung. Mögen die Reſerpiſten 3 e 
Beſitzer Herr Hendrich bekanntlich am 3. März | alle, die mit dem herkömmlichen, bändergeſchmückten asvar, 16. September. ) Aben 
d. Js. plötzlich verſtarb. — Die Drechsler⸗ und Stocke nun jeder in fein Dörfchen oder ſeine Stadt efjen im Manöverzelt iſt Kronprinz Friedrich 
„Neuen Zeit“ durch Abgeordnete. Die Abgeord⸗ Bifdhauerzwangsinnung hat zum 7. Oktober eine heimziehen, etwas von dem militäriſchen Geiſte[ Wilhelm um 8 Uhr abends, von Kaiſer Franz 
teten Heine, Bernſtein und David vertheidigten außerordentliche Junungsberſammlung einberufen, und den militäriſchen Tugenden in das Zivilleben Joſef uud den Erzherzögen zum Bahnhof ges 
die Monatshefte als nothwendiges Gegengewicht] in der über die Auflöſung der Junung Beſchluß hinübernehmen! Dann wird es ihnen allen wohl⸗ keltrt, von Fier abgerelit 
„ . 


egen die einjeitin doktrinäre „Neue Zeit". Die gefaßt werden Toll. — In dem Konkursverfahren | ergehen. Bar 
Meinungsfreiheit innerhalb der Partei müſſe ge⸗ Karl Steimmig u. Ko. fand am Mittwoch der — (Kirhenkonzerte) Herr Muſikdirektor Paris, 16. September. Gegenüber einem 


währleiftet werden. Die „Neue Zeit“ verſuche, Schlußtermin ſtatt. Das Verfahren hat 1¾ Jahre Char hat ſein Kirchenkonzert, zu welchem die Dementi des „Oſſervatore Romano“ erklärt 
eine große Gruppe mundtodt zu machen. Die De“ gedauert und iſt durch einen Zwangs vergleich mit] Liedertafel bereitwilligſt ihre Mitwirkung zuge | der Matin“, daß der geſtern von ihm ver⸗ 
e ,, ß . 
weiteren Verlauf der Sitzung beleuchtete Reichs⸗ Aktivmaſſe betrug 2 e Geri 8 D . . Rampolla an den franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 


Hanptſächlich zurückgeführt auf die Mitarbeiter⸗ 
ſchaft hervorragender Parteiſchriftſteller an den 
ſozialiſtiſchen Monatsheften. Es entſtand eine 
lebhafte, zumtheil leidenſchaftliche Debatte über 
die ſozialiſtiſchen Monatshefte. Die Abgeordneten 
Bubeil und Bebel verurtheilten den Bohkott der 


tagsabg. Bebel die Frage der freien Meinungs- belaufen ſich auf über 1500 Mk. Die Eiſengießerei] tober veranſtaltet derſelbe ein Kirchenkonzert in € 
Außeruug innerhalb der Partei und bedauerte die und Maſchinenbauanſtalt befindet ſich in dem Be- Culmſee. 8 träger beim Vatikan betreffend die Stellung 
„unangenehme Art der Polemik“, die ſich u. a. ſitz der Danziger Privataktienbauk, die fie als — (Zwangs verſteigernug.) Vor dem des Papſtes zur franzöſiſchen Politik durch⸗ 


läubigerin in der Zwangsverſteigerung erſtandenhieſigen Amtsgericht fand heute die Verſteigerung ! 1 
bat Da ein Veckauf an einen neuen Unter⸗ des Gartenſtraße 18 a belegenen, auf den Namen] ans authentiſch ſei. A: 
nehmer bisher noch nicht hat bewirkt werden] des Wallmeiſters a. D. Hacker eingetragenen Petersburg, 17. September. Amtlich wird 
können, ſteht die Wiedereröffnung der Fabrik noch] Grundstücks ſtatt. Das Höchſtgebot von 7000 Mk. eine Reihe geſundheitspolizeilicher Maßnahmen 
dahin. — Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtürzte auf[ gab Frau Bureandiätar Caroline Schoneboom bekannt gegeben, um dem weiteren Umſich⸗ 


auch in dem Streitfall K. Liebknecht und Bern⸗ 
ſtein gezeigt habe. 

Am Dienſtag nahm der ſozialdemokraliſche 
Parteitag eine Reſolution Luxemburg an, welche 
endgiltige Trennung der Parkei von der polniſch⸗ 


121795 Parte : ae der Schichauwerft der Zimmermann Wilhelm geb. Hacker in Emden ab. 5 11 
Benet cs a baten 15 SZbeeſchleſten Pofahl. Schichau⸗Kolouie, wohnhaft, von einem] — (Aus Furcht vor einer entehrenden greifen der in Odeſſa herrſchenden peſtartigen 


Schiffsgerüſt jo unglücklich herab, daß er in kür⸗[Strafe) hat ſich geſtern im Fort „Scharuhorſt“ Seuche vorzubengen. Uuter anderen werden 
zeſter Zeit verſtarb. P. war verheirathet und mit feinem Gewehr der Obergefreite Benſchuer für die Häfen des Schwarzen Meeres ärzt⸗ 
Familienvater. der 6. Kompagnie Fußartillerieregiments Nr, 11 liche Beſichtigungen aller Herkünfte aus 
Zoppot, 15. September. (Die an vr n 5 Ws eng Odeſſa ſowie ſtreuge Ueberwachung der von 
3 2 i tl iun 5 d. . 1 
Saiſon) iſt beute durch das letzte offizielle Konzer 5 * Ab tote, Das Gelb, en er un 1 5 Odeſſa 1 . en 
er ikdirektor rde durch Blumen- viſten zur Bezahlung photographiſcher Aufuahmen a e Unterſuchung der Reiſenden 
ſpenden und neben effet an peu Bis eingeſammelt hatte, für ſich verbraucht, ſodaß er a en — Bord a ange⸗ 
zum 30. d. Mis. wird die Kurkapelle noch für einer ſchweren Strafe entgegenſah. 5 je den Verkehr mit Odeſſa unler⸗ 
eigene Rechnung Konzerte im Kurgarten veran⸗] — (Ein kritiſcher Tac) erſter Orduung ift | ordnet. Die den A ed dampfer 8 
ſtalten. — Die kalten Bäder bleiben ebenfalls] uach Falb der heutige 17. September. haltenden ruſſiſchen Perſonendampfer ſind 
. — Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ verpflichtet, Aerzte au Bord zu haben. 
liche Kurliſte weiſt eine Frequenz von rund 9100 | wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 5 Kapſtadt, 16. September. In der geſetz⸗ 
Perſonen auf, das find gegen das Vorjahr 1600, — (Gefunden) am Grützmühlenteich zwei V. ſammlung kündigte der 
gegen 1900 2000 Perſonen weniger, obwohl in Kiſten Zigarren; am Weichſelnfer eine anſcheinend gebenden Verſammun 0 er Pre⸗ 
— ger, obwohl in] Kiſten Zigarren; an £ ie inifter an, daß im Amtsblatt Er 
der Bamilien mit aumanget ad 0 — . laß veröffentlicht werden würde er ben 
; erugrt ſind. ekretartat. 7 
Maftenburg, 15. . ee el) Waſſerſtand der i i 
übte bier in der Nacht en Eonnoben t der rie. erste rde amm 12 Sibtenber fu 0,72 Mtr. 1 in der ganzen Kapkolonie 
er 0. Iren - 
und hielt ſich zur Wiederherſtellung jeiner Gefuud-| __Ungefonmen fub bie Wahn der Schiffer O. Berantworttig für den Inhalt: Geinrig Wartmann in Thom, 
heit in Raſtenburg auf. In einem Anfalle von] Wulſch mit 1300, De. Graßzewicz mit 1200, J. 5 
re . ment ! if 1000, F. Dronszkowski mit 2430 Telegraphiſcher Berliner Böricubericht. 
FJieberwahn kletterte Sk. auf die pa aaf den i 20, eee 1 Bir. Iche von ane Be 117. Sept. J16. Sept. 
8 chau, W. Swiertin m einen von Nieszawa, 
giant 2 blieb. mit serſchmetterten 8 Wisniewski mit Steinen von Nieszawa nach] Tend. Fondsbörſe: —. 
e , Seen» Pale [1078 Bi=0p 
1 2 3 er Kircheng ; e oſt⸗ t ) 25 u Wloclawek na Darſchan Mee —20 216—0 
ſchönte die Feier durch ſorgfältig eingeibte Ge⸗ — welprengiſchen Mitolkeben des ABerbandes der | Danzig, P. Richter mit 2700 Ztr. Kohlen und P.] Deſterreichiſche Bantitoien „85 
chen Studentenverbindungen hier] Cwicklinski mit 2100 Ztr. Gaskohlen von Danzig.] Preußſſche Konjols 3 % . 
in Ferienſtelldichein Abgefahren Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, mit] Pren ige Konfols 3½ % . 102 00 j102—10 


aufgeſtellt hat. Zuſammen mit der Reſolution 
wurde ein Amendement Bebel angenommen, wo⸗ 
nach noch eine Verſtändigung verſucht werden ſoll. 
Im Laufe der Debatte hatte auch Bebel das Vor⸗ 
gehen der polnſſchen Gruppe ſcharf verurtheilt. 

. ST TE TI TE , TOT TE ren 


Ausland. 
Turin, 16. September. Hente Vormittag 
wurde hier der fünfte Kongreß der inter 
nationalen Vereinigung zum Schutze des 


igenthums an Erzeugniſſen der Induſtrie 
eröffnet. 


Probſnzſalnachrichten. 


Drieſen, 15. September. (Bweigbereiit, ber 


N m Sountag den 14. d. 
eh Ther wurde in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche zu Rynsk das Jahresfeſt des 


re 


: „a ein 
. ing en Joſchmanuſchen Saal waren 600 Ztr. Mehl nach Danzig. reußiſche Konſols 3 ° 


dem von Herrn Apotheker Schüler erſtatteten abzuhalten. N 4% a0 
Kaſſenbericht über di hei erſtattsten etwa 300 Herren und Damen verſammelt. Den — ent e Reſchsanfeſhe 37), 92—50 | 92-50 
Denen Geldmittel pechloſſen uud er der. Bor führte Stubent Bruit Selb Ye Mader, 17. September. (Goldene Hochzeit)| Dentide Neihsanleige 2% 10200 [10220 


14. September. (Selbſtmord) In] Am 26. d. Mts. begeht der frühere Scharhtmeifter] Weſtpr. Pfandbr. 9% neul. U. | 89-00 | 89-00 
. der Nacht zum Sonnabend hat ſich der Sergeant | Herr Fr. Vengſch hierſelbſt mit feiner Gatti ee % „ „9875 | 98-70 

binsialvevein 450 ME, bie Gemeinden Billa und Brigadeſchreiber Vorbrecht vom 3. Bataillon Feſt der goldenen Hochzeit. in das Poſener Pfandbriefe 5 9%. 
— —— 2 —.— . rl 


Stube mittelſt Revolver erſchoſſen. Der Er⸗ — (Erledi 1 olltiſche Pfandbriefe 4½% 10000 — 
e e 
i f N eldungen y i r alieniſche Rente SR 5 5 
Bee Das Motiv zur That ift noch nicht fa Mewe) Enes eee ae: umän. Rente v. 1894 hi 85-70 85 — 90 


i . Diskon. Kommandit⸗Authe 
. ͤ ͤ ͤ—— Tajen,y7 I EEE Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211—00 213 00 


keiten), jo ſchreibt der „Gneſ. Gen.⸗Anz.“, werden n. arpener Bergw.⸗Aktien . . 1165 

gegen die Plakate, auf denen ſich die Auſprache Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Kanrahül te⸗ctien 198-90 199 —80 
unſeres Kaiſers gedruckt befindet, verübt. Faſt Die „Frankf. Zeitung“ meldet ans Newyork:] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 100 —50 100 -50 
ſämmtliche in der Stadt Gueſen an den Plakat⸗ Der Nordpolfahrer Pearhy wurde von der nach] Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — — 


wobon 20 Mk. für die Koufirmandenanſtalt in 
Sampohl, 30 Mk. für die Gemeinde Auſſig in 
Böhmen beſtimmt wurden. Das nächſte Jahres⸗ 
e ſtattfiuden. 

. em Kreiſe Culm, 16. September. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Außergewöhnlich früh — in 


. — Jahre Diebſtähle und Einbrüche an. In 
2 u wurden nachts dem Wrbeiter ſäulen angebrachten Plakate find, obgleich fie ganz ihm ausgeſandten Hilfsexpedition aufgefunden Sen 70er Ioko » ap 40 —40 
von ib rn in Paparczyn 4 Schweine im Werthe [oben angebracht find, abgeriſſen oder mit einem und befindet ſich jetzt auf dem Rickwege. eizen September . . . 1158-00 15800 
N er 200 Mark aus dem Stalle geſtohlen.] Stock oder Schirm durchſtoßen. eary telegraphirte aus der Chateau⸗Bay in „ Oktober . 155—900 1155—00 
an konnte die Spuren der Diebe in der Richtung Stolp, 14. September. (Sittlichkeitsvergehen.) abrador. ſagte jedoch nichts von den Ergebniſſen „ Dezember . 15500 15500 
we ne 

um So . eſitzer 9. € eptember — = 

Bartel in Gchönfee ein. ſuhrnch Perincht err Naben. IB der Maurergeſelle G. von bier verhaftet Mannigfaltiges. = * Dkiober . . . [1388-25 |138—50 
r bet Deisehen (ein Binden) enen der Rat are 2 uk. Kann Demarn ED 
. 1 = * * „ 
den Nacht wurde der Beſitzer durch das Klirren Lokalnachrichten. auf Sonntag in der St. Petrikirche zu Ham⸗ Privat⸗Diskont 2¼ pCt., London. Diskont 3 pCt. 


Thorn, 17. September 1902. burg verübt. Die Einbrecher erbrachen die Berlin. 17. Gebt. (Spiritusbericht.) Spiritus 

25 e e en siasban k. gu 1. Dftober ſchwere Eingangsthür und ftiegen nach Zer⸗ wurd W pt. (Getreibemartt) 8 
„wird in Neu⸗Ruppin eine von der Reichsbank⸗ tri en ei 1 f tot önigsberg, 17. Sept. reidemarkt.) Zu⸗ 

ſtelle in Brandenburg a. H. abhängige Reichsbank⸗ n 0 fe Agent er hie fuhr 40 inländiſche. 297 ruſſiſche Waggons. 

nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem F — 

Giroverkehr eröffnet werden. etwas zu finden. Aus Wut darüber warfen] Werlin, 17. September. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 


r te e . hatte der 
a urückgelaſſen. — Ganz bedeutenden — (Bauprämie d B [der fürlfie einen Schrank mit mehreren Flaſchen hof.“ Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Schaden hat der Sturm angerichtet. In den Bea e N i i ; . : 
Be mte. i t 5 erkauf ſtanden: 1067 Rinder, 2081 Kälber, 1936 
F U Bein "at, perkifien  tnepcetetune/Zlibeie Schafe, 1039 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


Obſtgärten iſt ein großer Theil des unreifen Ha 
N b usbeſitzern zu r 8 provin⸗ enureini 
Dbites abgeſchlagen worden. Da die Obſtwein. Bette m and die mir foren Familien und verunreinigten Altar und Taufbecken. Pfund“ oder 50 Kilog:. Schlachtgewicht in Mark 
keltereien in Culm und Graudenz Fallobst nicht an die Oſtmark zu feſſeln, it nach Angabe in der (Schiffsunter gang.) Der engliſche (bezw. für 1 Bund in Pf): Fiir Rinder: 
käufen, muß daſſelbe an die Schweine verfüttert Preſſe der Zweg des 12 Millionen⸗Kredits der in[ Dampfer „Nithsdale“ iſt nach einem Tele⸗ Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten 
werden. Die Getreideernte iſt noch immer nicht dem nächſten Etat beanſprucht werden fol, zu[ gramm aus Colombo in der Nähe der Juſel] Schlachtwerths höchſtens 6 Jahre, alt 2 
beendigt. Auf der Höhe findet man viel Sommer-] Bauprämien und zu Baugeldern für Beamte, die G 7 ; Ei il 2. junge, fletjchine, nicht ansgemäitete and ältere 
getreide in Schwaben und Stiegen. — In der|fic ten. Die] Garfarm (e) geſcheitert. in Theil der | ausgemäftete — : 3. mäßig genäßrte junge 
der erkenn it unnmehr mit der Vollendung | Präme betrage je 3000 Mk. und werde bedin-| Maunſchaft wurde nach Colombo gebracht.] und gut genährte ältere — ; 4. gering ge⸗ 
8 3 ü de gungslos gegeben. Die Prämien ſollen nur Be- Man vermuthet, daß der Kapitän und 13] nährte jeden Alters ; — Bullen: 1. volle 

8 en ſind vom Deich- amten in kleinen Städten gewährt werden. Die] Lente der Manuſchaft ertrunken ſeien. — fleischige, höchſten Schlachtwertbe ährte 2 — 


d h i a a 5 
ch — a Haſe in Bromberg] Baugelder ſollen mit 3 Prozent verzinſt werden, „Lloyds Agentur“ meldet aus Las Palmas, mäß ig F 2 ner 


bei ein Drittel zur iſati 

Elping, 16. September. (Der Schah von Perſien) wird Die zur Amortiſation verwendet K 5 gen 0 ar 

ä . 3 : Hänſer foller 5 ider britiſche Dampfer „Rydar Hall“ berichte, und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete Härten 
traf heute Nacht auf der Fahrt von Paris nach | Wohnungen enthalten und Alena gebaut er habe am 8. September die dentſche Bari denn ebe e e 


Petersburg um 1 Uhr 35 Min. i \ a f 
Bahnhof ein und fuhr nach 6 Munten Aunfenttalt werben. In Blomberg iſt ale Terrain die Gegend „Euterpe“ untergehen ſehen. Auf dem Schiffe ans gemäſtete Kite, buchſten F b ltere ant 


Naſchinenwechſel! nach Königsberg weiter. Der — er Mitt al nnen beiten des Borst. ſei eine Explosion erfolgt, bei welcher fieben äſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
zeugen beftand aus acht Wagen der inter geunb bieten Mitteilungen Neitens bed Borfiken- Mann getödtet und mehrere verwundet era Kühe und Färſen — ; 4 mäßig 
ationalen Schlafwagengeſellſchaft. Der Zug fuhr rungrath Frhr. von Lützow beſchloß eine Ver⸗ wurden. Ein Theil der Maunſchaft ſei ge⸗ genshrte Kühe und ffärſen 5 Fe gering 


einer zerbrochenen Fenſterſcheibe aus dem Schlafe 
geſtört und ſah im Fenſter der guten Stube einen 
Mann ſtehen. Als ex mit geladenem Gewehr 
binauskam, war die Perſon verſchwunden. Die 
feſt zugeſchranbt geweſenen Feuſterladen waren 
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mit Güterzuggeſchwindigkei f i 77 ü 50—54. — 

e Öcknbung|zetet und in Ss Palmas aelanbe worden. |ffilper; 1. Tehte Mantälder (Motimitänan 
— Oerrſcher nicht von Nachtfahrten er⸗ 161 Herren vollzogen schriftlich ihren Beitritt Die „Euterve“ war von Port Talbot nad uud beſte Saugkälber 75-77; 2. mittlere 
nach in reiße zwei Jahren von Petersburg Als Beitrag hat jedes Mitglied 300 Mk. zu zahlen.] Chile unterwegs. : Maſt⸗ und gute Saugkälber 68-72; 3. geringe 
Station Brannaber g. dei Abends um 10 Uhr die (Siehe auch unter Provinzialnachrichten.) (Die Dy namitgeſchütz e), welche Saugkälber 60—63; 4. ältere, gering pe 
die Weiterreife. Der cht hatte, verweigerte er“ — (Die Mandverzeit), die mühevoll if| Nordamerika einführt, haben fich nicht be⸗ nährte Kälber (Freſſer) 55—58. — Schafe: 


wie ihr eruſterer Zwillingsbruder, der Krieg, daf währt. Die „Köln. Ztg.“ berichtet nämlich: di a a en 


ne unk ee e ee e abe Die Dynamitgeſchütze von Sandy Hook, am] mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer hate) 
und reizvoll ift, wie dieſer und mit ihrem bunten | Einlauf von Newyork, die hundert⸗58—65; 4. Holiteiner Niederungsſchafe (Lebend« 
Leben und Treiben, ihren kleinen Abentenern und, tauſende von Dollars koſteten, ſchlng man Ant 20 8 4. 1 ine ? 
Sr ei. ee al er 20000 Bots fs map ee at and | Arber ar le a 
das gauze Leben ift, die in ſpäterer Zeit, bei dem die Geſchütze des „Veſuvins“, des Dynamit⸗ 1 Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 68 


u 
| au "re en ee 
| Der Thronfolger bon Tabs andruch weiterfah en. 
Berlin ein — wie am Done am Montag in 
Nord⸗Erpreßzug nach Petersburg rug mit dem 


Konferenz ftatt, in der über die St anzig eine | 
rathen werden ſoll. ur Zheiluahmean — Koufere Anblick der „Jungen“ im Manöverbiwak, nicht] kreuzers nebſt den verwickelten Apparaten] Mk. 2. jhwere, — Pfund mid Darüber, a 
treffen am 16. d. Mts. die Landesdirektoren der ohne Rührung aufgefriſcht wird, dieſe Zeit liegt. verkauft werden. Wahrſcheinlich werden fie |60-62 Mk: 3. fleischige . 4. er ug ut⸗ 


u 8 I iir di = = - Ä i —60; 5. i . 
Bin „wieder einmal hinter uns. Für die Herven Fan andere Preiſe als altes Eiſen erzielen. er zn ungefähr 250 Stück unverkauft. 


da ; =, f r 1 verlief ruhig; ſchwere Kälber 
die fle für ſie eine Mrſtungszeit bedentet, Neueſte Nachrichten. — e eee Schafe wurden nur 
Berlin, 17. September. In der heutigen etwa 1000 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt 


i "end Feöplihe Zeit der N i ittagszi Klaſſenlotterie 

| ſtorben. Er war früher lange Jahre Mitinhaber] „Ruh“ kingt, 5 Reiß welche der Reſerve die Vormittagsziehung der Preuß. Klaſſenlotteri geſuchte Poſten wurden fiber Notiz bezahlt. 

| e ß ,, . zu Thorn 
r undi lch um went — e eee 198 567. — Die Ziehung der 4. Klaſſe be⸗ vom Mittwoch den 17. e Kr 7 Uhr. 
| : erſehut, ſind unn emiaſten von den „Schätzen“ laug|ginnt am 18. Oktober. Lufttemperatur +12 Grad Celſ. Wetter: 


Provinzen Oſtpreußen, Poſen und Pomm 

| Danzig ein, und zwar die ena e — 

| Brandt⸗Königsberg, von Dziembowski⸗Poſen und 

von Eijenhart-Rothe-Stettin. — Herr Rentier 
Adolf Heinrich Vehlop ift im 78. Lebensjahre ge⸗ 


1 ä i venki - 
| berfih rasen e 2 Wala de fü die Reſerviſten died 9 eingerſickt, und) Halle a. S., 17. September. Im Kampfe * mn Bad: Südwet. 
. Baltes obentbor und füdlic dom Neubau des werden in dieſen Tagen entlafſenbre Ritz, mit Wilderern wurde geſtern Abend bei] peratur 15 17 Orad e e t Zem- 


lich 
i 
geb andes foll ani 1. Dktober in Auarin ger kehren gern in das freiere Biniliehen zuriick Wörmlitz ein Fußgendarm erſchofſen. Auch! Celſins. 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern Nacht 11 ½ Uhr ent: 
ſchlief ſaunft unſere inniggeliebte, 
uns unvergeßliche Mutter, Frau 


Irnestine Immesti 


geb. Engelhardt 
in ihrem 79, Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn, 17. September 1902 


die krauernden Kinder 

Georg Ernesti, Poſen, 

Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, Thorn. 


Die Beerdigung findet am 
Freitag den 19. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer 
i hauſe, Brauerſtr. 1, aus ftatt. 


rs BE 


Ortsverband Hirſch⸗Juncher. 
Zur Beerdigung der verſtorbenen 
Frau des Genoſſen Wolff 1 werden 
die Ortsvereine gebeten, Donnerſtag 
den 18. September, 3¼ Uhr, am 
Culmer Thor mit Fahnen anzutreten. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Durch Gemeindebeſchluß vom 15. 28. 
d. Is. iſt ein Straßen⸗ und 
Baufluchtlinienplan für Kolonie Weiß⸗ 
hof feſtgeſetzt worden, welchem die 
Ortspolizeibehörde und unter Weg⸗ 
laſſung der von der Janitzenſtraße 
abgehenden noch nicht öffentlichen 
Fortifikations » Chanffee anch die 
Feſtungsbehörde zugeſtimmt hat. 

Dieſer Plan wird zu Jedermauns 
Eiuſicht offen liegen im Stadtbau⸗ 
amte (Rathhaus, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep⸗ 
tember bis 20. Oktober einſchließlich. 

Einwendungen gegen den Plan ſind 
innerhalb dieſer Ausſchlußfriſt bei 
dem unterzeichneten Gemeindevor⸗ 
ſtande anzubringen. ( des Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Juli 1875). 

Thorn den 12. September 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Vergebung von Pflaſter⸗ 


arbeiten. 

Die Lieferungen und Arbeiten 
zur Pflaſterung der 800 Mtr. 
langen Chauſſeeſtrecke durch das 
Dorf Liſſewo ſollen an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben 
werden. 

Koſtenanſchlag und Bedin- 
gungen liegen im Amtszimmer 
des Kreis⸗Ausſchuſſes zur Ein⸗ 


aus. 

Augebote, verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
ſind mir bis zum 15. Oktober 
d. ® „einzureichen. 

ulm den 15. Septbr. 1902. 
Der Vorſfitzende 
des Kreis ⸗Ausſchuſſes. 

II 


vene, 


Die Lieferung 


von Kartoffeln, Viktnalien, Ge: 
müſe und Milch für das 1. Ba⸗ 
taillon 2. weſtpreuß. Fußartillerie⸗ 
Rgts. Nr. 15 ſoll getrennt Fir 
die Zeit vom 1. Oktober 1902 
bis 30. September 1903 ver⸗ 
geben werden. Bezügliche Auge: 
bote ſind bis zum 20. d. Mts. 
einzureichen an die Küchenver⸗ 
waltung des obengenannten Bas 
taillous, Auſchluß⸗Kaſerne öſtlich. 


anſtalten wir zum Zwecke der Raͤumung un 
ſowie der Speicherräume Kloſterſtraße einen 


* 
. 


. 
Zuberläſſiges Kindermädchen 


vom 15. Oktober er. geſucht 
Breiteſtraße 37, III. 


Ordentl. Dienstmädchen 


wird geſucht. 
Schuhmacherſtraſſe 1, II. 
Meldung zwiſchen 3—6 Uhr. 


Ein Agent, 


welcher mit Kolonialwaarenhändlern 
u. ſ. w. arbeitet, wird von einer 
Molkerei für Tilſiter Fette und 
Schweizerkäſe als Vertreter ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen erbitte unter 
W. M. 440 Annoncen » Expedition 
W. Meklenburg, Danzig. 


Malergehilfen 
und Malerarbeiter ſtellt ein 
E. Wichmann. 


Malergehilfen 


ſtellt ein J. Kozielecki, Mocker, 
Krummeſtraße 8. 


Für mein Tuch, Uniformene und 
Maaßgeſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Artushof, B. Dollva. 


Ein Tapezierlehkling 


vou ſofort geſucht. 
ebr. Tews. 
Für mein Nolonfalwaarengeſchäft 
ſuche ich einen 5 
Lehrling. 


M. Kopczynski, Altſtädt. Markt. 


uhrleute 
finden Beſchäftigung und können 
ſich melden 
Bauburean G. Soppart, 
Stoluo. 


Feſucht ie] IE 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 


Daſelbſt find auch die Lieferungs-] unter E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


bedingungen einzusehen. 
Die Küchen verwaltung 
des 1. Btls. 2. weſtyr. Fuß⸗ 
Artl.⸗Rgts. Nr. 15. 


Derfleigerung. 
Donneritag den 18. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


cn. 200 Air, Weizenkleit, 
bahuſtehend, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


„Mutpenatiihe Stunden, 


h für höhere Klaſſen, werden er⸗ 
theilt. Meldungen unter P. K. 18 


ellenanzeiger für besseres weih- 
Hohes Personal, Verlangen Sie 
Probeuummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 
uche von ſof. Kinderaärtiteri 
1. Kl. und Bonnen no Warſchan 
und Umgegend, Hausdiener, Kutſcher 
Laufburſchen. Stanislaus Lewan- 
dowski, Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


10000 Mk., 


auch getheilt, ſind z. vergeb. Anfrage 


n 
u. F. 36 a. d. Geſchäftsſtelle d. Btg. 


Ein mittelgroßes 


Heſchäftsgrundſtic, 


gute Lage, iſt gegen ein in der Nähe 
Thorns gelegenes 
kleines Landgrundſtück 
einzutauſchen reſp. mit kleiner Au ⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Div. Geſchäfts⸗ wie laudwirthſchaft⸗ 
liche Grundſtücke weiſt zum Kauf nach 
G. Arndt, Mocker, 
Thornerſtraße 64. 


N Fiſcherſtraße Nr. 7, mit 
Das Haus 10 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Veranda, 
Blumen- und Gemüſegart., Drehrolle, 
Stallungen und Hofraum, iſt vom 
1, Oktober zu vermiethen. Näh. bei 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaſſe per fofort 
zu kaufen geſucht. Augebote 


unter F. F. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


e 
verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


an bie Geſchäſtsſt. d. Big. erb. Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 
elt he Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, | 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pfl. 


Um die koloſſale Arbeit und Unkoſten des Umzuges zu erſparen, und wegen vollſtändig 


De 


I. 


ſeres bisherigen Geſchäftslokales Culmerſtraße 20 


Grossen 


Räumungs-Ausverkauf 


ſämmtlicher 


Möbel, Spiegel, und Polſterwaaren, 


Bilder und Teppiche 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. 


| neuer Einrichtung unſerer neuen Geſchäftsräume am 1. Oktober in der Brückenſtraße, ver⸗ 


Hansgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Verkauf! 


Verſetzungshalber verkaufe ich meinen 


Bienenſtand. 
Lehrer Wegner in Bruchnowo. 


1 Wagen 
mit ſtarken Federn und Achſen, kom⸗ 
plett, verſchließbar (früher Poſtpacket⸗ 
wagen), eignet ſich vorzüglich als 
Bier-, Selter⸗ oder Milchwagen, ſteht 
billig zum Verkauf. 


N 4. Kirmes, Eli abetoftr. 
Migschiſſchen⸗Nahmaſchine 
für Schneider, wenig gebraucht, billig 


zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn 3, 


Brombergerſtraße 84. 

2 Oberbetten 
und 4 Kopfkiſſen ſofort zu kaufen 
geſucht. Augebote mit Preisangabe 


unter J. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Neuer 


Polyphon⸗Muſikautomat. 


mit Glockenſpiel billig zu verkaufen. 
u erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kugel Loltert⸗Flügel 


rnst Irmler, Leipzig) 
für Saal od. Schule billig zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Witkowskl, Breiteſtr. 25. 


Klavier wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Anerbieten unter 2. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Umzugs halber 


ſind gebrauchte Möbel billig bis zum 
1. Oktober 1902 zu verkaufen. 

Fiſcherſtraße 7. 

2 Bettgeſt., Matr., Küchenſp., 

1 mah. Schreibſp., Komode, alte 

Bilder verkauft Strobandſtr. 7, III. 


Plüſchſopha, 2 Seſſel, Bett: 
ſchrank umzugshalber ſehr billig zu 
verkaufen Gerechteſtr. 11 13, II. 


Neue u. gebr. Möbel, ſowie Reſtan⸗ 
rationsliſche (m. eichenen Platten) u. 


e eine e Dee 
Preiselbeeren 


friſch eingelroffen und offerirt 
billigſt 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtr. 26. 


Magdeb. Sauerkohl, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt 


L. Nannrkiewien. 


Sämmtliche 


HBoöttcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Tori, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


2 möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 


Klein Wohnung für 110 ME. ſtuben vom 1. Oktober zu verm. 


Gerberſtraſſe 18, I. 


| Rolizei-Berordunng 


ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 


iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 
C. Dombrowski'een Zuchdruckerei 


Sebrüder J ems. 


Balkon- und Carten-Möbel, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 
8 Ee 2. un 
Gasmotoren-Fabrik Deutz 
Köln Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Otto's neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurburean: 


Danzig, Stadtgraben 6, 


Verlangen Sie 332 
freundlichst 5 gratis und franko 
die ſoeben erſchienene, neueſte kleine Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 


Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf. 
Nr. 6 * 7 "nn ” * ” * 63 Pf. 
Nr. 7 „ n nn " = 7 1,98 Mk. 
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 

Nr. 9 „ Paneel, Marmor-, Lack⸗ und Küchentapeten. 


Euorme Erſparniß bei Neubauten! 
1900 2 goldene Medaillen! e des Vereins dentſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Tapetenfabrikanten und Händler. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
es vom 4. bis g. Oktober er., 
auptgewinn 100000 Mk, a3, 50 Mk., 
zur leuten Königsberger Thier⸗ 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober er., Haupigewinn i. W. 
von 2250 Mk. 0 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 18.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Erſchäſlsſtele der Thorner Preſſe. 
0 


Die vorſchriftsmäßigen 


Geſchäftsbücher 


Befidevermiehe 1. Stellen, 
vermittler 


liefert in beliebiger Stärkte 
C. Dombrowski“ guchdruckerei, 


Kathariueuſtraße 1. 
Reisekosten - Liguidations- 
Formulare für Staatsbeamte 


hält vorräthig E 
C. Dombrowski’s Buchdruckerei. 


Nechnungsformulare 
ii 


Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die x 
C. Dombrowski “se Sudjdruerei, 
Katharinenſtraſte 1. 


2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


7 
auf der Weichſel und Nogat, 


Nebeuflüſſe 


vom 7. Mürz 1895, 


Katharinenſtr. 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Donnerstag, 23. Oktbr., Artushof 


| Künstler- Concert: 
Xaver Scharwenka, 
Frl. Marie Dietrich. 


Num. Kart. 3 % b. E. F. Schwartz. 


2 > 
Singverein. 
Die 

abende haben begonnen, und finden 
die Proben jeden Donnerſtag, 


abends 8 Uhr, im Singſaale der 


höheren Mädchenſchule ſtatt. 
Donnerstag Athalia. 


Walter Lambeck 
bringt feinen reichhaltigen 
Journalleſezirkel 


und Neuheiten ⸗Leihanſtalt 


in empfehlende Erinnerung! 
n AR 2 


empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraßze. 


Wegen Aufgabe meines 


Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
M. Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 


Jeder Gaſtwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut 


Verordnung des Herrn Reichskanzlers 


vom 1. April ab ein 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schankwirihſchaften 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


C. Dombrowski Huchdruckergi, 
Katharinenſtr. 1. 


— m 
V. 1. Oktober er. Wohn. v. 3 8. 
5 — oder 1. . 

i 5 iet 2 „unter 
inder iether gef a6 5. g. 


A. 100 an die Weſchaftsſt. 
5 u großer Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen 


8 Neuſt. Markt 24 bei G. Prowe. 


1. Etage, 


6 Zimmer, Balkonwohnung, alles Zus 
behör, auch Pferdeſtall, zu vermiethen 
Mellienſtraße 74. 


1. Etage, 


3 Zimmer, Balkouwohunng, alles Zus 
behör, zu vermiethen 


Walbftea e 37. 
Gerechteſtr. 15/17 


eine Baltonwohuug, 1. Etage, bes 


ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Für 70 Thaler 


3 Zimmer und Nebengelaß (Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß) zu vermiethen 
Culmer Chauſſee 82. 


Balkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenftrafe 9. 

Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen Marienſtraßte 7, I. 
Wohnung z. verm. Cirfmer-CHauffee 62, 2. 

Der geſammten Auflage 
BER liegt eine Beilage der Fa. 
Bauer & Co., Sanatogenwerk, Ber⸗ 
lin, bei. 


Täglicher Kalender. 


Sepibr. | — 1 
1 
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Hierzu Beilage. 


regelmäßigen Uebungs⸗ 


Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerstag den 18. September 1902. 


Arzt dieſelbe wieder zu ſich brachte. Mit einem 
Taxameter wurde ſie daun nachhauſe gefahren. 

Wehlau, 13. September. (Am königlichen 
Gymnaſium) fand heute die Abiturientenprüfung 
ftatt, der ſich der Oberprimaner Siebert mit Er⸗ 
jolg unterzog. Das Gymnaſium wird gegenwärtig 
in eine lateinloſe Realſchule umgewandelt. Da 
die Lage des Schulgebäudes den Anforderungen 
nicht genügt, jo drang die Regierung auf einen 
Neubau. Die Stadt ſtellte dem Provinzialſchul⸗ 
kollegium einen geeigneten Bauplatz zur Verfügung, 
lehnte aber aus finanziellen Gründen die weiteren 
Forderungen der Regierung ab. 

Inſterburg, 12. September. (Elektrizitätswerk.) 
In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
ſprachen die Jugenieure Pape und Hardenberg 
von der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft über 
ein hier zu errichtendes Elektrizitätswerk. Die 
Geſellſchaft bietet der Stadt 5,6 Prozent des von 
der Stadt aufzunehmenden, zu verzinſenden und 
zu tilgenden Aulagekapitals als Pacht. Es wurde 
beſchloſſen, auf der Grundlage. daß die allgemeine 
Elektrizitätsgeſellſchaft die Verziuſung und Tilgung 
des Aulagekapitals voll übernimmt, den Magiſtrat 
zu erſuchen, mit der Geſellſchaft in Unterhandlun⸗ 

en zu treten. 

. Pillkallen, 15. September. (Verhänguißvoller 
Beſitz. Unfall.) Ein wahrer Uuſtern ſcheint über 
dem Gute Hochmannshof zu walten. Nachdem 
der vorige Inhaber deſſelben bald nach feiner 
Verheirathung von einem plötzlichen Tode dahin⸗ 
gerafft worden war, verkaufte die Wittwe die 
Beſitzung für den Preis vou 72000 Mk. an den 
Landwirth K. zu Juckniſchken. Kaum hatte dieſer 
die Wirlhſchaft übernommen, ſo machte der Tod 
auch ſeinem Leben ein jähes Ende. In einem 
Zeitraum bon ca. 15 Jahren iſt dieſes der ſechſte 
Beſitzer, der hier geſtorben iſt. — In vergangener 
Woche lieferte der Beſitzer Leguer aus Winger⸗ 
uppen bei Rautenberg, Bezirk Gumbinnen, ein 
Abſatzfüllen ab, wozu er ſich beritten machte. In⸗ 
folge Scheuens ſeines Reitpferdes fiel er ſo un⸗ 
glücklich gegen einen Chauſſeeſtein, daß ihm da⸗ 
durch die Stirn aufgeſpalten wurde. Ohne die 
Beſinunng wieder erlangt zu haben, ſtarb der 
Verunglückte. 

Tolkemit, 14. September. (Apothekenkauf.) 
Der Apotheker Thaddäus Wituski hat die hieſige 
Apotheke käuflich erworben und die Genehmigung 
zum Betriebe derſelben erhalten. 

Skalsgirren, 14. September. (Das Opfer einer 
unſiunigen Wette) iſt ein hieſiger Bürger gewor⸗ 
den. Er ging in einem Schanklokal eine Wette 
ein, daß er 1 Liter Schnaps in 10 Minuten aus⸗ 
trinken wollte. Nachdem er ¼ Liter getrunken, 
auch noch ein großes Glas Bier zu ſich genom⸗ 
men, begab er ſich nach ſeiner Wohnung. Nach 
Verlauf von kaum 2 Stunden war er jedoch eine 
Leiche. — Die unſinnige Wette wird jedenfalls ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. Es verbreitete ſich 
das Gerſſcht, daß in den dem Verſtorbenen ge⸗ 
reichten Schnaps reiner Spiritus gemiſcht war. 
Bei der 5 Leichenſchan ſtellte ſich heraus, 
daß der Tod durch aknte Alkoholvergiftung mit 
hinzugetretenem Herzſchlag erfolgt iſt. In der 
Leiche wurden über / Liter Spiritnoſen vor⸗ 
gefunden. Dieſe ſowie auch verſchiedene Leichen⸗ 
theile wurden nach Berlin zur näheren Unter⸗ 
jucheng geſandt. 


Kuollen ſehr ungünſtig eingewirkt, beſonders auf] hof konnte der Mann der ſchon mehreres auf dem 
ſchwerem Boden. Nach gegenwärtiger Schätzung Kerbholz bat, ergriffen und nach Marienburg 
ſind 2. jetzt 8 15 a 106 sun Ton DortiE ne Es Ben ſich um 
und faulig zu en. en ſtehen ſehr ant, den 24 jährigen Reiſenden einer Berliner Firma, 
date ande Die 1 ng e BEL En re Auftreten au 
i Wetter i a um au trug. — Aus Lebensübe . 
Cersönmte uackguboken. Die Heuernte (2. Schnitt) am Sonntag früh beim Sean ebe gung bel 
ift in vollem Gange und befriedigt überall, jo |Kaminke und Tragheim eine alte Dorfarme vor 
wohl bei Wieſen als auch Klee. Jungklee und] den herannahenden Kleinbahnzug. Der Lofomotiv- 
junge Luzerne laſſen nichts zu wünſchen übrig. führer konnte im letzten Angenblicke den Zug zum 
Mit der Ackerbeſtellung iſt ein ſchwacher Aufang] Stehen zu bringen. Die Fran kam mit einigen 
gemacht. a en 112 n Sent i e 
bei dem vielen gefallenen Regen er» arienburg, 16. September. ö 
ru Er ſcheint feſigeſogen zu Sein, zeigt] im Körber) Im Nellen Masken gangen pee 
nicht die Poroſität früherer Jahre. Von einer [wurde vor wenigen Tagen von Sanitätsrath Dr. 
Bodengare iſt nichts zu ſpüren, tro früh gegebener] Wilezewski dem 22jährigen Dienſtmädchen Zirkau 
Sturzfurche. ein Fremdkörper aus dem Becken entfernt, der 
Schwetz, 14. September. W — 5 a esse a6 en 
: ulra r. Coll⸗ edoch als eine Haar⸗ 
e D . töniglichen Pro“ nadel herausstellte. Das Mädchen halte durchaus 
gymnaſium die Entlaſſungsprüfung ftatt. Sämmt- keine Beſchwerden gehabt, nur bildete ſich am 
liche drei Prüflinge beitanden die Prüfung. — Am Oberſchenkel eine kleine Fiſtel, die einen operati⸗ 
12. d. Mts. ftarb nach längerem Krankenlager, ven Eingriff nöthig machte und wobei ſich unver⸗ 
ee de Be Side, e e dee inter ere a. ale ee Lid ah 
e, 5 a 2 u. i 
fiber Craft Boldt hat ſein 408 Morgen großes Gut eine Haarnadel verſchiuckt an Haben. ee 
Dulzig durch Vermittelung des Agenten Aſcher in Prauſt, 15. September. (Selbſthilfe der Agra⸗ 
Eulm au den Landwirth Wladislaus Göruy (Pole) rier.) Mehrere Großarundbefiger aus der Pro⸗ 
aus Juowrazlaw für den Preis von 140000 Mk.] vinz beabſichtigen am hieſigen Orte ein modernes 
BT ie Dang e 2 9258 um 5 e 
e eiſe wetz, 14. } I Danzig abzuhelfen. n großen : 
schreitung des anten d ee mit Eisküblung joll das Fleisch piertelweiſt nach 
ang 250 Grandenz wurde der Lehrer Paul Schulz — —— zum Verrauf in die Markthallen gebracht 
aus Warlubien von der Anklage der fahrläſſigen] werden. g i 
Tüdtung freigeibrorben, aber wegen Ueperſchreitüng „ Niere Doftagsftellnac Andet 
75 Züchtigungsrechts zu 20 Mark oder zwei e 27. bis 30. September ftatt. 
f eee 
hans ben de de bn e e eu, 1 € 28 
8 r Pr „ 15. 5 
zum 5. Februar die Schule, S 90 Gautac des Gauez 29 des deutschen Bath, 
Bord am amn 8 Dem 8 2 naben durch die Sind W Sonntag. in Garuſee ſtatt. Die 
Schläge veranlaßt zu babe, derung Leider hat das ſchlecte Welker daz Felt n 
= 5 — beſtauden babe und dieſe, Hat 5 5 ungünſtig beeinflußt. An dem 100 
leich die Eltern von dieſem Leiden 8 855 Kilemeter⸗Rennen auf der Strecke Marieuburg⸗ 
nichts ewußt hatten, die Todesurſache geweſen Altfelde⸗Chriſtburg ⸗Roſenberg⸗Freyſtadt⸗Leſſen⸗ 
1 Die Sachverſtändigen waren der Anſicht, daß Garnſee betheiligten ſich 27 Fahrer. Die vorge⸗ 
mäßige Schläge ins Geſicht (Backenſtreiche) keine ſchriebene Mindeſtzeit von 3 Std. 45 Min. hat ine 
Körperverletzung darſtellen. folge der ſtürmiſchen Witterung niemand erreicht. 
15 onig, 12. * (Hat Abd nicht en 7 2% Dang 4 97 der Radfahrerklub 
kleinen Cohn geſehen?“ es geiſtvolle Lied „Cito“ in Danzig; dann folgte die rerri 
fangen zwei Jungen beim Straßenfegen, gerade ala | des Männerturnvereins Soden zeſter Habrer 
ri de en 1 W Bias 125 Se Wolfram⸗Schwetz. Das 
„ ſpraug vom Wagen u inter⸗Saalfe i riedri 
mißhandelte die Jünglinge mit der Peitsche. Diesen Wilhelm ⸗ Sn e Lonzg Ralttiuden 
aber kam aus dem nahen Reſtaurant von Saenger] Von der Veranſtaltung eines Früblahrs⸗Reigen⸗ 
Hilfe und nun entſtand eine regelrechte Prügelei. fahrens wurde Abſtand genommen. Der Früh⸗ 
Was „der kleine Cohn“ nicht alles für Unheil an jahrsgantag 1903 ſoll, abweichend von dem ur⸗ 
JJ 
„15. September. us.) Au u 5 en: e der, untuft⸗ 
f e e e e 
5 e Za er u . nig un U 1 
todesfälle iſt auf 2 beſchränkt geblieben. Wenn] geuommen. Der Sommer-Gantag soll n and eu 
e DOa im tÄhteh . 1 eee in Dt.⸗Ehlan ſtattfinden. 
* — es 1 * 
r 1 1906 8 alice Erich = ſich 12 Unglück al 95 ſich in Al Klecberg n . 
rkraukung an usähnlichen Erſcheinungen (ſo] Di „Ztg.“ i 5 . 
lautet die Ausdrucksweiſe der Aerzte in den boligel⸗ > fiel ben Sch Mitt fo unatiet 5 
lichen Anmeldungen) handelt. Merkwürdigerweiſe] Birnbaum auf einen Staketzaun, daß er buchſtäb⸗ 
ſind Erkrankungen hauptſächlich in Familien vor⸗ lich aufgeſpießt wurde und die Stakelſpitzen ihm 
en denen es an gutem Trinkwaſſer fichere [zum Ricken wieder beransdrangen, außerdem 
lich 5 1975 wurde ihm der Bauch aufgeſchlitzt und die Ein⸗ 
5 der Nacht ga ee Song) Stenzel in ler a „Aus dem einen 
Poſtagentur eingebrochen und 500 Mk. Geld und worden, welches in der Nabe fich benudende th 
für 115,86 Mk. Marken geſtohlen. Jetzt iſt auf die] ner auffraßen. Hinzugekommene Perſonen befreiten 
Ermittelung des Thäters eine Belohunng von] den Knaben aus feiner entſetzlichen Lage und 
e eee eee (Seltene Jagdbente.) es il 8 4, temb 
15. . ute. aalfeld, E = il 
Herr Förſter Burger⸗Dreetz erlegte in voriger Schuhmacher Reith tel 0 unglücklich 1905 
Woche auf dem Dreetzer Krampwerder einen jtarken | einem Obſtbaum, daß er nach ein paar Stunden 
ee benen nn —— 1 — Meter ſtarb. 
at. Seine Fänge haben die Stärke eines r. Holland, 16. t : 
Mannes⸗Fingers. Immerhin iſt dieſes ein ſeltenes Min Fin Brauche.) age der a una 
Exemplar; ſchade, daß es ſich gerade in dev Mauer wird gewöhnlich das Kartoffelkraut auf den Fel⸗ 
ga ‚und ch RT Weiden 2 — — wa en Dabei liegt die Gefahr vor, daß 
Opft und bienenwizthfebaftiichen Eraenpuiffen Boch. er den tigt 
ſtapler) Der Erfolg, welchen die im Jahre 1900 nen. Der Landrath hat daher die Polizeibehörden 
abgehaltene Ausſtellung von Obſt und bienen⸗ und Gendarmen erſucht, dieſem Brauche energiſch 
bade Ae e UINEN. Alke Bat, jene 1 eutgegenzutreten, gegebenen Falls die betreffenden 
„ T 4 5 
ihre Erzengnifie gefunden haben, hat N en eee ee ee e 5 
von Def an 8 ene Yadre 0 . zur Beſtrafung zu bringen. 
r ö en, berbin a 
einem Obſt⸗ und Honigmarkf zi | Königsberg, 14. September. (Gedenktafel 
für den 27. und 28. September in den Räumen] Dem verewigten Ober-Borfteher des, bieſigen 
e enhanfes in Aus u nehmen. — Ei f 2 Arne 5 
n De Rahle, einem eifigen Bördefer des 
e 5 5 f 
Eigenthümer Herrn P. in der Keörwieder Straße deukſchen Männergeſauges, wurde beute Mittag 
ein Zimmer gemiethet. Er gab vor, ein friiherer zur erſten Wiederkehr ſeines Todestages an ſeiner 
Feldivebel namens Horn aus Königsberg zu ſein, Teich geſchmiſckten Gruft auf dem Altroßgärter 
wollte eine Penſion von 60 Mk. mongtlich be⸗ a eine 1 eg 5 55 
: j nr za; an warzem Granit geſetzt. An der Gedächt⸗ 
ziehen und ſeine Dienſteinberufung zur königlichen nißfeier nahmen fat sämmtliche Mitglieder des 
Vereins der Liederfreunde, ſowie Deputationen 


wurde Glauben geſchenkt, der Wirth erle der anderen hieſigen Mäunergeſaugvereine und 
a Be n eine ändere gie anderen muſikaliſchen Vereinigungen theil. 
i uſchung. ne günſtige Gelegenheit benußend, Königsberg, 14. September. (Einen Selbſtmord⸗ 
Fütterung zu Grunde. — Auf dem Bahudof erbrach der neue Einwohner eine Kommode ſeines verſuch) machte Sonnabend Nachmittag 1 
Plutowo iſt eine neue Poſiagentur eingerichtet n und ſteckte alles, was er brauchen eine junge Dame auf dem Schloßteich. Sie beſtieg Fr 
Die Verwaltung ift der Fran des Bahnvorſtehers N zu ſich: 30 Mk. Geld, eine Zylinderuhr an der Vörſengartenſeite ein Boot und ließ ſich Lokalnachrichten. 
übertragen worden. feet de. einen goldenen Ring, eine goldene Vor⸗ nach dem hinteren Theile des Schloßteiches rudern Zur Erinnerung, 18. September. 1901 Aukuut 
Aus dem Kreiſe Culm, 12. September. (Erute⸗ Morgen wasche der verſchiedeuſten Art, ein Paar wo fie den Bootsfſihrer fragte, ob der Schloßteich des Zarenpaares in Frankreich. 1872 f Karl XV. 
bericht.) Endlich iſt auch bei uns die ber 7 der Vüldflach ꝛc. Der Gauner ift natürlich von bier tief ſei. Auf die verneinde Autwort forderte König von Schweden. Thronbeiteigung König 
Wochen dauernde Getreideernte beendet. Probe⸗ſeitens der Veli ſchwunnder: er hat ſich, wie das Fräulein den Führer auf, nach einer tiefen] Oskar I. 1860 Niederlage der päpſtlichen Armes 
druſch an Weizen und Roggen deuten auf einen] Kleinbahn nach M bereits feſtgeſtellt ift, mit der] Stelle, und zwar nach der Höftmanneſchen Klinik] unter Lamoriclere bei Caſtelfidardo. 830 
guten Körnerertrag. Gute Braugerſte wird aller- | groß, hat blondes er begeben. Er it 1,78 Meter zu rudern. Der ahnungsloſe Führer folgte ihrem | Prinz Heinrich XIII. Reuß j. L. 1806 » Heinrich 
diugs zur Seltenheit gehören. Das Stroh iſt bei trug einen schwar aar, dunklen Schnurrbart und Wunſche. Dort ließ das Fräulein anſcheinend Laube zu Sprottan. Schriftſteller und Theater⸗ 
allen Halmfrüchten ſehr gut ausgewachſen. Faſt! Marienbur 15. Kaumgarnanzug. abſichtslos ihren Hut ins Waſſer fallen und, als direktor in Wien und Leipzig. ( 1884) 1790 
überall müſſen ente — Stat ae 1 * Selbſtmordv 95 „September. (Zechpreller.] der Bootsführer bemüht war, denſelben heraus-] Erſtürmung des von den Franzoſen beſetzten 
mehrere Fuhren G de Staten geſetz oder] Selbſtmordverſuch.) Einem Hochſtapler, der in zufiſchen, ſprang die Dame plötzlich ins Waſſer] Mannheim durch die Oeſterreicher unter Erzherzog 
gedroſchen werden, um in während der Eunte aus- einem bieſigen Hotel mehrere Tage in Saus und und ging ſofort unter, kam jedoch bald wieder au] Karl. 1793 Niederlage der Franzoſen bei Kaiſers⸗ 
bäter veifenpen eee der Scheune Plas für Draus gelebt hatte und dann ohne die Jechſchuld die Oberfläche. Dem Bootsrührer gelang es, die kontern. 1773 Erſte Theilung olens, 1739 
toffeln hatten reide zu ſchaffen. Die Kar⸗ 0 dotierte veriehtvand, ſchon CF vn: 1 zu Belgrad mit den Türken. Belgrad 
Jar 1 g am Sonnabend] Boot zu ziehen. Er brachte die Lebensmüde na erbien und die Walachei i g 
bis Elbing nachgeeilt. Auf dem dortigen Bahn- dem Börſengarten, wo ein ſchuell binzugerufener chei fallen in DIE e 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 17. September. (Eine Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung) findet am Freitag 
den 19. d. Mts. ſtatt, in welcher u. a. über den Bau 
eines Steigerthurmes, der Kläranlage für 
die Kanaliſation, eines neuen Gasbehälters und 
über die Umpflaſterung der Wilhelmſtraße vom 
Markt bis zur Ringſtraße Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

e Briefen, 16. September. (Feuer.) Das Wohn- 
haus des Beſitzers Michael Kirſchke in Bahrendorf 
iſt nebſt dem angebauten Stall bis auf das Funda⸗ 
ment niedergebraunt. Nennenswerthe Löſchhilfe 
konnte nicht geleiſtet werden, weil der Schlauch 
ſich als unbrauchbar erwies, als die Gemeinde ⸗ 
väter ihn in Thätigkeit ſetzen wollten. 

Culm, 12. September. (Abiturientenprüfung.) 
Nachdem Herr Provinzialſchulrath Dr. Collmaun 
am Dienſtag in allen Klaſſen des hieſigen königl. 
Gymnaſiums dem Uuterrichte beigewohnt hatte. 
fand Mittwoch unter ſeinem Vorſitze die mündliche 

lelfeprüfung ſtatt. Alle 5 Abiturienten, die in die⸗ 
es ve eintvaten, erhielten das Zeugniß der Reife; 
Stine Geſikowski, von Jablonowski, Sarnowski, 
Sun und Wolski. Ein Extraneer, der dem 

pmnaſium zur Ablegung der Reifeprüfung üder⸗ 
wieſen worden war, trat vor der mündlichen 
Vricung zurück. bar mit 

ulm, 16. Septe . (Konkurrenzarbe 

Kultivatoreu.) gu ne außerorbeit ichen Ver⸗ 


trotz des ſchwereren Gewichts, fortwährend aus 
der Erde, ſodaß ſelbſt die anweſenden Verkreter 


ſelbe hat bereits ein gabe Terrain, welches zum⸗ 
theil hier und in Bleichfelde, einem Vororte von 
bier, ſich befindet, als zur Bebauung geeignet in 
Ausſicht genommen und es dürfte ſich in nächſter 
Zeit dort eine Beamtenvillenkolonie erheben. 

Gneſen, 14. September. (Beſitzwechſel.) Das 500 
Morgen große Gut Kawiary, Herrn Raykowski 
gehörig, iſt heute für 180000 Mk. an einen Polen 
verkauft worden. 

Janowitz, 15. September. (Scheinheiliger Dieb.) 
Dem Schuhmachermeiſter Mikolajczak von hier 
wurden ſchon ſeit zwei Jahren ununterbrochen 
Schuhwaaren und Zuthaten geſtohlen, ohne daß 
es ihm nelang, des Diebes habhaft zu werden. 
Endlich fiel ſein Verdacht auf ſeinen taubſtummen 
Geſellen, der ſonſt immer ſehr fromm that. Als 
geſtern Bronislaw Kubinski, jo heißt der Burſche, 
zu ſeinen Eltern nach Gruntowitz ginn, verfolgte 
M. ihn, holte ihn im Brudzyner Wald ein und 
faud bei ihm eine Menge Stücken Leder und Zu⸗ 
thaten, welche aus ſeinem Geſchäfte geſtohlen 
waren, vor. Bei einer ſofort vorgenommenen 
Unterſuchung der Sachen des Gejelleg wurden 
noch Lederwgaren und Zuthaten im Werthe von 
100 Mk. zu Tage gefördert. 

Stolp, 12. September. (Unglücksfall.) Der 
Eigenthümer Hermann Gieſens aus Gieſebitzwurde 
geſtern von ſeinem mit Mehl beladenen Wagen 
r nach Hanſe überfahren und ſofort 

etödtet. 


Aus dem Kreiſe Culm ö 

. „ 12. September. er⸗ 
Falmene rd „Am Sonnabend Abend biete per 
— lung Kreislehrerverein im Schweizerhänschen 
1 1 u feine Auguftfigung ab. Es wurden in 
— ᷓ— erſammlung Delegirte zur Provinzial⸗ 
ieh ad ed ies ber dannn in Neuſtadt gewählt. 
Hücrel⸗Culn AL de el 


wird bemerkt, 7 Ausgraben der Kartoffeln 


toffeln verfa 
10 Brogen En Ei gelbe duese bleiben gleich 


die anderen verdirbt. —. Ne; damit man nicht noch 
die jungen Bienenftdcke ir . — DR wien 
ſelben noch zum Fri 2 „wenn man dies 
Imker entſtehen ble durch bed ned will —.— 
und oft gelingt die Fütterung doch ER ukoſten 
wird das Volk weiſellos, ſo geht es — deun 


„Slebenbrllderregenz hat auf pe Halttalzen der 


en“ hat auf die Haltbarkeit der der Türken. 


Thorn, 17. Seplember 1902. 


— Gönigliches Gymnaſin m.) nen 
\ „Ran! nächſten 
Dienſtag zum archäologiſchen Kurſus nach Italien 
und wird in allen direktorialen Dienſtgeſchäften 
von Herrn Profeſſor Herford vertreten werden. 
erfolgt Mitte 


— (Perſonalveränderungen in der 
Im Beurlaubtenſtande: ane . 


en e noch im letzten Moment daran zu erinnern, falls 


naſialdirektor Dr. Kanter begiebt ſich 


Die Rückkehr des Benrlaubten 
November. 


Armee.) 
Bromberg), Vizewachtmeiſter des 


von Schmidt, 1. Pomm. Nr. 4, Lohmeyer (I 


m. 
Berlin), Vizefefdwebel des Weftpr. Pionier⸗Batls. 


Nr. 17, zu Leutnants der Reſerve befördert. 


— Ordensverleihung.) Dem Bahuwärter 
g. D. Gottfried Haak zu Podgors im Kreiſe Thorn 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


waren, die fie aber wegen Ueberfüllung der Arreft- 
häuſer nicht gleich verblißen konnten. 

— (Der weſtpreutziſche Botaniſch⸗ 
Zoologiſche Verein) hält jeine 25. Jahres⸗ 
verſammlung am 29. September in Konitz ab. 

ie Verhandlungen finden in der Aula des königl. 
Gymngſtums ſtatt. Nach der geſchäftlichen ſolgt 
die wiſſenſchaftliche Sitzung, Folgende Vorträge 

ud u. a. angemeldet: Profeſſor Dr. Bockwoldt⸗ 

euſtadt: Seltene Gefäßkryptogamen aus der 
Flora von Nenſtadt Weſtpr.; Profeſſor Dr. Con⸗ 
wentz⸗Danzig: Die in Weſtpreußen getroffenen 
Maßnahmen zum Schutz der urſpränglichen 
Pflanzenwelt; Oberlehrer Rehberg⸗Marienwerder: 
Beobachtungen aus der Inſektenwelt; Profeſſor 
Dr. Rehdans⸗Konitz: Bemerkungen zur Flora von 
Konitz und Graudenz; Dr. Seligo: Ueber den 
Weitſee und andere Seen Weſtpreußens. 

— Weſtpreußiſche Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede zu Danzig) Der nächſte Kurſus für 
Schmiedemeiſter und Geſellen beginnt am 1. Oktober 
d. 33. Der Kurſus dauert drei Monate; am 


Schluſſe wird eine Prüfung von der Prüfungs⸗ | fi 


en St: Schriiniede en Wisch 
nd zu richten an den Roßarzt n 
und Lehrſchmiedemeiſter Lohſe. : 

— (Sur Frage der Hilfsjchnlen), die 
auch im hieſigen Coppernſkusverein Gegenſtand 
der Exörterung geweſen iſt, wobei ſich bekanntlich 
Herr Rektor Schüler für Errichtung ſolcher Schu: 
len, Herr Krelsſchulinſpektor Dr. Witte dagegen 
erklärte, hat die „Zeitſchrift für Kinderforſchung“ 
im dritten Heft dieſes Jahrgangs erneut Stellung 
genommen. Und zwar iſt es gerade jene Erörte⸗ 
rung im Coppernikusvexrein bezw. eine von Herrn 
Dr. Witte in Anknüpfung an dieſelbe heraus⸗ 

egebene Broſchüre, welche der genannten Zeit⸗ 


chüler, indem er die Forderung 
des Herrn Dr. Witte, die Schwachſtunigen im 
Verein mit den normal begabten Schillern zu 
unterrichten, auf das eutſchiedenſte bekämpft. 
Wir müſſen es den betheiligten Fachleuten fber- 
laſſen, dieſe Fehde auszukämpfen, und beſchränken 
uns hier darauf, einige der Gründe anzuführen, 
welche Herr Trüper gegen die Broſchüre ins Feld 
führt. Trüper wendet ſich zunächſt gegen die An⸗ 
ſicht des Herrn Dr. Witte, daß man hinſichtlich 
der Schwachſiunigen keine, durch ärztlichen Bei⸗ 
rath unterſtützte Experimente machen dürfe, da 
das geiſtige Leben experimentell nicht zu erfaſſen 
noch zu verſtehen ſei! hiergegen führt er an, „daß 
das pſychiſche Geſchehen ſich doch zergliedern und 
erforſchen laſſe und beiſpielsweiſe mit Hilfe des 
Experiments und der pathologiſch⸗anatomiſchen Er⸗ 
gebuifie feſtgeſtellt ſei, welchen Einfluß die 
Materie Alkohol auf das Seelenleben ausübt.“ 
Die Mithilfe der Aerzte ſei auch auf dem Gebiete 
der Pädagobik nicht von der Hand zu weiſen. Die 
Einrichtung von Hilfsſchulen für Schwachſinnige 
ſei von hervorragengen Pädagogen befürwortet und 
bereits in einem Drittheil der Städte über 20000 
Einwohner zur Thatſache geworden. Die in der 
Broſchüre erhobenen Einwände, daß eine Klaſſe 
von nur Schwachen zu fördern eine Unmöglichkeit 
ſei und ſolche Hilfsſchulen auch Herde epidemiſcher 
Krankheiten bilden würden, ſeſen durch die Er⸗ 
fahrungsthatſachen widerlegt, ebenſo wie die An⸗ 
ſicht, daß die Schwachen im Verkehr mit den beſſer 
Beanlagten gefördert und gebildet würden, da fie 
erfahrungsgemäß von deuſelben nur gehänſelt, 
unterdrückt und verdorben werden. Wenn die 
Broſchüre fordere, daß jeder Lehrer imſtande ſein 
ſolle die ſchwachfinuigen mit den begabten Schülern 
zu fördern, fo rechne ſie nicht mit den thatſächlichen 
Verhältniſſen, insbeſondere der Ueberfüllung der 
Klaſſen, die zur Folge habe, daß ſelbſt die normal 
Begabten zurückbleiben und zum weitaus größten 
Theile die Oberklaſſe nicht erreichen. Uebrigens 
rede Herr Dr. Witte ſelbſt der Hilfsſchule das 
Wort, wenn er empfehle, „mit Rückſicht auf die 
ſchwach Begabten in größeren Gemeinden neben 
den mehrklaſſigen Schulſthſtemen auch einklaſſige 
Schulen mit einfachen Uunterrichtszielen einzu⸗ 
richten.“ Hier ſchlüpfe ihm die Hilfsſchule, die 
er vorn herausgeworfen, zus Hinterthitre wieder 
herein. Nur gehe es ſelbſtverſtändlich nicht an, 
einen Theil der normal begabten Schüler den 
ſchwachbegabten zu liebe zu zwingen, dieſe einfache 
Schule zu beſuchen und ſo in ihrer Fortbildung 
gehemmt zu werden. Jene einklaffigen Schulen 
dürften eben nur für die Schwachſinnigen ein⸗ 
gerichtet werden. Dies ſind im weſentlichen 
de, welche Zriiper gegen die Broſchüre 
anführt. 

— (Verkehrsſicherung.)] Nachdem darüber 
Klage geführt iſt, daß das Lokomotivperſonal 
gerade bei Bahnübergängen ohne Rückſicht auf 
etwaige dort befindliche Fuhrwerke und Reiter 
häufig Dampf abläßt, wodurch Pferde leicht ſchen 
Kaden werden, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Veranlaſſung genommen, die Eiſenbahn⸗ 
direktionen enamoeifen, daß die ſtreugſte Befolgung 
der einem ſolchen Vergehen entgegeuftehenden 
Beſtimmungen der Dienſtauweiſungen für Loko⸗ 
motivpführer und Heizer in geeigneter Weiſe fber⸗ 
wacht wird. 


Patronen. 


— (Schilder an den Briefkaſten.) Weil 
das Publikum es jo häufig vergißt, auf die in die 
Briefkaſten zu werfenden Boftjachen die Adreſſe zu 
ſchreiben oder die Sendung mit Freimarken zu 
verſehen, wodurch in vielen Fällen ganz be⸗ 
deutende Unannehmlichkeiten für den Abſender 
entſtehen, ohne daß die Poſt auch nur im ge⸗ 
ringſten helfen könnte, ſind jetzt über den Brief⸗ 
kaſten ziemlich große, in die Augen fallende Schil⸗ 
der mit der Aufſchrift: „Adreſſe und Freimarken 
nicht vergeſſen“ angebracht, um das Publikum 


Mannigfaltiges. 


kleines dreijähriges Mädchen 


rolle genommen. 


es wieder vergeſſen wurde. 

— (Dejertirte Soldaten als Ein⸗ 
brecher vor dem Kriegsgericht.) Ein 
wahres Räuberleben haben die Musketiere Wil⸗ 
helm Waszuewski (früher Maurer aus Danzig) 


ſpielte. Dieſe hatte eben eine 


Fran vorkam, als ob die Rolle 
der 5. Kompagnie Jufanterie⸗Regiments Nr. 61 


dener Diebſtähle und anderer ſtrafbarer Haud⸗ 
lungen vor dem Kriegsgericht der 35. Diviſion zu 
verantworten hatten. Beiden gefiel das Soldaten⸗ 
leben nicht. Sie beſchloſſen daher, gemeinſam 
auszurücken. In der Nacht zum 2. Mai be⸗ 
waffnete ſich jeder mit einem Gewehr. Dann 
ſtiegen fie durch ein Fenſter in den Scheibenſtand⸗ 
raum und entwendeten eine Kiſte mit ſcharfen 
Dieſe ſchleppten ſie nach dem Glacis, 
erbrachen das Schloß der Kiſte und nahmen 7 
Rahmen mit je 5 Patronen heraus. Von ihrer 
en 3 — fie Be „ 
ab. Dann ſuchten ſie das Weite in der Richtung überaus günſtig bezeichnet. 
nach Argenan. In der Scheune des Gaſtwirths f 

Gert, wo ſie übernachteten, ſtahlen ſie zwei Pferde⸗ aufgeſtellten Einnahmevoſten 
decken. Nachdem ſie in dem Walde hinter Arge⸗ 
nau die Gewehre und Patronen verſteckt hatten 
fleece fe 1 i Röck N be⸗ 
eideten ſie mi en und Hüten von zwei alle Ausſtellungen mit ei hr od 
auf dem Felde ftehenden Vogelſcheuchen. Hinter] all einem meu Wer 
Gueſen nahmen fie einem ſchlafenden Manne] minder großen Fehlbetrag geſchloſſen. 

einen Hut fort und bei Poſen fanden ſie in einem 
Neuban zwei Hoſen und ein Jacket, die fie an⸗ 
zogen. Die Seitengewehre hatten ſie inzwiſchen 
bereits fortgeworfen. In der Nähe von Erkner 
entwendete Wasznewski aus den Kleidern eines 
dort beſchäftigten Holzarbeiters ein Portemonngie 
mit 80 Mk. Von dieſem Gelde kauften beide 
Stiefel und Hüte, alsdann fuhren ſie über Berlin 


als dieſe zurückgebracht wurde. 

hatte das 

bemerkt. 
(Von 


Kind hinter der Rolle 


ſollen bereits 


mit einem Ueberſchuß gerechnet wird. Das 


In Leipzig hat Oberſt Schiel einen Vortrag 


ſchaft berichtete, wie er von der engliſchen 
Militärbehörde möglichſt weit weg vom 
Kriege auf einem Transportſchiff ins Lager 
nach Simonstown gekommen und wie ver⸗ 


fangenen unternommen worden waren. Ber 
ſonders intereſſant iſt der folgende Fall: 
Man hatte eine nach dem Meere zu führende 
Schlucht entdeckt und von einem Offizierszelt 
aus mühſam mit Suppenlöffeln als einzigen 
Werkzeugen einen mehrere Fuß tiefen Schacht 
gegraben. Es mußte dann in der Tiefe ein 
Tunnel nach der Schlucht gegraben werden, 
eine unendlich ſchwere Arbeit, wenn man be⸗ 
denkt, daß hier unter der Erde ein Mann 
immer nur 20 Minuten arbeiten konnte, denn 
die Luft war hier ſo unerträglich, heiß und 
ſauerſtoffarm, daß nicht einmal ein Licht zu 
brennen vermochte. Dennoch war die Arbeit 
nach drei Wochen gelungen. Ueber den Ein⸗ 
gang zum Schacht vom Zelt aus hatte mau 
immer eine große Kiſte geſtellt, die die Offi⸗ 
ziere als Tiſch zum Eſſen benutzten. Auf 
der Kiſte ſaß, während unten gearbeitet 
wurde, immer ein Mann, der mit den Füßen 
baumeln, und durch das Auſchlagen mit den 
Hacken an der Kiſte hörbaren Lärm machen 
mußte. Wäre Gefahr im Verzuge geweſen, 
ſo hätte das Klopfen an der Kiſte aufgehört, 
und die Arbeiter unten hätten gewußt, wo⸗ 
rau ſie waren. Leider iſt der Fluchtverſuch 
— als erſter ſollte Oberſt Schiel entrinnen 
— durch einen jungen Buren vereitelt 
worden, der ſich ſeine Befreiung aus der Ge⸗ 
fangenfchaft lieber durch Verrath, als durch 
die Flucht erkaufte. Das Schiff, das die 
Gefangenen daun nach St. Helena brachte, 
iſt ein ebenſo miſerables, ſchmutziges, von 
Ungeziefer förmlich beſäetes Fahrzeug ge⸗ 
weſen, wie dasjenige, das fie nach Simons⸗ 
town gebracht hatte. Dazu haben Willkür⸗ 
lichkeiten und Grauſamkeiten der Komman⸗ 
deure den Aufenthalt noch verſchlimmert. Die 
Leute mußten 17 Stunden am Tage unter 
Deck in der gräßlichſten Luft zubringen, vor 
Hunger ſuchten ſie Eßbrocken aus dem Aus⸗ 
gußwaſſer zu fiſchen, aber auch das verwehrte 
man ihnen. Die Behandlung der Gefangenen 
ſchildert Oberſt Schiel als eine wechſelnde. 
Einzelne Befehlshaber geſtatteten weit⸗ 
gehendſte Freiheiten, andere wieder machten 
die weitgehendſten Einſchränkungen. Gut iſt 
es den Dentſchen als ſolchen Gefangenen, 
die Disziplin kaunten, auf St. Helena er⸗ 
gangen. Oberſt Schiel iſt ſelten eine Bitte 
für ſeine Leute abgeſchlagen worden. Die⸗ 
ſelben erhielten jede Arbeit, die ſie wollten, 
und konnten Erſparniſſe machen. Korreſpon⸗ 
deuzen, Liebesgaben und Lektüre gingen in 
Maſſe aus Deutſchland ein, vor allem Bücher, 
von denen für den Oberſt an einem Tage 
einmal 30 Säcke ankamen. So verkürzte 
man ſich, indem man Theater ſpielte, muſi⸗ 
zirte und ſouſt für Unterhaltung ſorgte, die 
Gefaugenſchaft anf St. Helena weſentlich. 
Immerhin überragten aber in der Sehnſucht 
nach Freiheit die ſeeliſchen Leiden die phyſi⸗ 
ſchen bei weitem. — Oberſt Schiel, deſſen 
breite, kräftige Geſtalt, liebenswürdiges 
Weſen und ſympathiſche Umgangsweiſe unbe⸗ 
dingtes Wohlgefallen erweckt, ſchloß ſeinen 
2ſtündigen Vortrag mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland. 2 

(Exploſion.) In Nyitedt auf Falſter 
explodirte in der Nacht zum Sountag die 
Gasanlage der Zementfabrik. 6 Perſonen 
ſind getödtet, 14 ſchwer verletzt. 


entkamen. Aber ſchon wenige Tage ſpäter, am 9. 
Inni, wurde auch Buſch feſtgenommen. Bezüglich 
der Einbruchsdiebſtähle in Rheinland⸗Weſtfalen 
und des Diebſtahls der 80 Mk. beſchloß das 
Kriegsgericht Vertagung, da noch weitere Er⸗ 
mittelungen angeſtellt werden ſollen. Wegen 
Fahnenflucht im Komplott, . — von Dienſt⸗ 
gegenſtänden, Ungehorſam gegen einen Dienſtbefehl 
und verſchiedener Diebſtähle wurden Waszuewski 
zu zwei Jahren einem Monat Zuchthaus und 
Buſch zu drei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. Außerdem wurde gegen beide auf 
ae Ehrverluſt, Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes, Entfernung aus dem 
Heere und Stellung unter Pollizeiaufſicht erkaunt. 
Der Vertreter der Anklage hatte gegen Wasz⸗ 
newski 8 und gegen Buſch 10 Jahre Zuchthaus 
beautragt. 


Podgorz, 15. September. (Die hieſigen Volks⸗ 
ſchulen) gingen heute zur Beſichtigung des ang⸗ 
tomiſchen Muſeums im Tivoli nach Thorn. Es 
betheiligten ſich faſt alle Klaſſen. 

) Oberthorner Stadtniederung, 15. September. 
(Bienenzuchtvereinsſitzung.) Unter reger Betheili⸗ 
gung hielt geſtern der Bienenzuchlverein der 
Oberthorner Stadtniederung auf dem Bienenſtande 
des Mühlenbeſitzers L. in Ziegelwieſe eine Sitzung 
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N48 fe noch rechtzeitig zu verhindern gewußt. 


Redner. 
noch recht lange im Hauſe des freundlichen Gaſt⸗ 
gebers zuſammen. 


(Ein erſchütternder Unglücks⸗ 
fall) wird aus Pankow gemeldet: Eine 
Schlächtermeiſtersfrau dortſelbſt hatte ihr 
e auf deren 
Bitten am Montag Abend mit zur Wäſche⸗ 
Da noch vier andere nner⸗ W 
wachſeue Kinder zuhauſe waren, beeilte ſich 
die Mutter, mit der Wäſche fertig zu werden, 
während die Kleine um die Mutter herum⸗ 
neue Keule 
untergelegt, als es der die Kurbel drehenden 
e beſonders 
und Eduard Buſch (Schleifer aus Elberfeld) von] ſchwer ging. Sie drehte deshalb kräftiger 
geführt, welche ſich wegen Fahnenflucht, verſchie⸗ tutte, ile e ee 
bereits zu ſpät, ein ſeltſames Geränjch wurde 
hörbar, und der kleine Körper des Mädchens 
wurde entſeelt aus der Rolle hervorgezogen, 
Die Mutter 
nicht 


der Düſſeldorfer Aus⸗ 
ſtellung.) Der bisherige finanzielle Ver⸗ 
lauf der Düſſeldorfer Ausſtellung wird als 
Die mit Vorſicht 
erreicht, ja theilweiſe überſchritten ſein, ſodaß 


wäre eine Seltenheit, denn bisher haben faſt 


(Oberſt Schiels Gefangenſchaft.) 


gehalten, bei dem er über feine Gefangen⸗ 


ſchiedene Fluchtverſuche von Seiten der Ge⸗ 


(Bootsunglück.) In 


Thorner Getreide⸗ und Juttermittelbericht 
vom Mittwoch, 17. September 1902. 
Wetter: Kühl. 


mittelgrobe 4,40 Mk., grobe 4,45 Mk. 
Roggenkleie feſter 4,80 Mk. 
Rübkuchen: flauer 5,15 Mk. 
Leinkuchen: flau 6.90 ME 


Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro Zentner. 
Roggen: pr 120-125 Pfd. 120—125 Mk. pr. T. 
Gerſte: gute, ſchwer 120—125 Mk. 2 
Erbſen: Kochwaare 170 Mk. 

Hafer: reiner, ſchwerer 140 Mk. 


Amtliche Rotleungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Dienſtag den 16. September 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

—.— un und weiß 726—766 Gr. 142—150 

e 


bez. 
inländ. bunt 716—756 Gr. 126-149 Mk. bez. 
inländ. roth 724— 756 Gr. 134—147 Mk. bez. 
tranfito hochbunt und weiß 788 Gr. 132 Mk bez 
tranſito roth 780—793 Gr. 121—123 ME. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 7I4 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 702 —756 Gr. 121— 128 Mk. 
trauſito grobkörnig 676— 747 Gr. 87—98¼ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 650 Gr. 117 ME. bez. 
tranſito große 698 Gr. 108 Mk. bez. 
afer per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. 120 Mk. bez. 
tranſito 91— 111 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen-4,35—4,45 Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,35—4,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 16. Sept. Rüböl ruhig, Toto 58 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white loko 6,60. — 
Wetter: Bedeckt. 

Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 

reis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ſpze 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 3505 bisher 
[Markl Mark 

eizengries Nr. 1 15.0 15,20 
Weizengries Nr. 2 14,20 14,20 


Roggen⸗Schrot 


Kaiſerauszugmehl. > 15,40 15,40 
Weizenmehl 0000 . . 14,40 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Baud „13,20 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13. 1 
Weizenmehlo 8,40 8,40 
Weizen⸗FJuttermehl. 5 „ 5.— 5.— 
Weizen⸗Kleie 5 a — 
1 3 er 5 2 12,00 11,60 
Nbg 2 2 10,60 10,20 
Noggeumehl 1 ae x 2 ge 
Kommis⸗Meh us 148989 8.80 
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Roggen⸗Kleie - . 5,20 5,40 
Genen Hane Nr. N 13,20 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 11,200 12.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 10.20 11.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 9,70 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9,20 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. ee 1 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobe 8 | 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,50 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. Z. 8.70 9,— 
Gerſten⸗Kochmehl Fe .| 7501 750 
Gerſten⸗Juttermehl 5.20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries . | 16,50) 16,50 
Buchweizeugrütze I 8 W — — 


Buchweizengrüze l... . 15,.— 15.— 


Das Zeitalter der Nerven. Sehr häufig machen 
Arbeit, Kummer und Sorge nervös. Noch häufiger 
Luxus und Völlerei. Da aber ſaſt alle Menſchen 
ſorgeuvollem Schaffen oder ſkrupelloſem Genießen 
— meiſtens auch beiden unterthau, jo iſt wohl der 

rößte Theil der Menſchen nervös. Sonderbar 
ind oft die Mittel, zu denen man greift, wenn es 
verlorene Kraft zu erſetzen, überreizte Nerven zu 
ſtärken gilt. Viele glauben durch Vertilgung un⸗ 
geheurer Quantitäten von Fleiſch, Bouillon und 
Eiern das Verlorene einzubringen. Nicht minder 
groß iſt die Zahl derer, die ihr Heil im Genuß 
ſtarker Rothweine und echter Bräu's erblicken. 
Erſtere überladen und ſchwächen dadurch noch 
mehr ihren Magen. Letztere erhitzen durch den 
Alkohol ihr Blut und reizen die erſchlafften 
en lch m 
iſt jedoch für ſolche Leidenden das „Sauatogen“, 
a in 8 Apotheke erhältlich iſt. Sauatogen 
iſt eine der neuzeitlichen Errungenſchaften auf 
dem Gebiete der Hygiene, die garnicht genug 
empfohlen werden kaun. Es iſt ein weißes Pulver, 
das, in gewiſſen Doſen genommen, Nerven und 
Magen ſtärkt und anregt. Hunderte von Pro- 
ſeſſoren und Aerzten verordnen es ihren Patienten. 
— — — — —— — ͤ— Er BEEEEEEBEETeTaRE 


Am 21. September 1902 feiert die Firma Ed. 
Meßmer, Frankfurt a. M.⸗Berlin W (Thee⸗ 
Meßmer), ihr 50 jähriges Geſchäftsjubiläum. Aus 
kleinen Anfängen in Baden-Baden heraus hat es 
die Firma zu großem Anſehen und ihrer heutigen 
Bedeutung gebracht, ein Beweis, daß durch her⸗ 
vorragende Leiſtungen und zielbewußtes Vor⸗ 
wärtsſtreben auch heute noch großes zu vollbringen 
ift. Weit über die deutſchen Grenzen hinaus 
Meßmer's Thee als beliebteſte Marke und wird 
von Familie zu Familie weiter empfohlen. 

Aus ethiſchen und volkswirthſchaftlichen Grüne 
den gratuliren wir einer Firma, welche fo viel 
ſchon zur Hebung des Theekonſums in Deutſch⸗ 
land beigetragen hat, und wünſchen weiteres Ge⸗ 
deihen. 


18. Sept.: Sonn.⸗Aufgaug 5.45 Uhr. 
onnu.⸗Unterg. 6.15 Uhr. 
ond⸗Anfgang 6.21 Uhr. 


nd⸗Unterg. 6.28 Uhr. 


Großenhain 
fenterte am Sonntag ein Boot mit 16 In⸗ 
ſaſſen; 10 wurden gerettet, 6 ſind ertrunken. 


— — — — . — nun 
Verantwortlich für den Inhalt: Heincrich Wartmann in Thorn. 


eizenkleie: unverändert, dünne, 4,35 Mk. 


Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 


Weizen: pr. 123—130 Bid. 133—147 Mk. pr. T. 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie.] 502 820 


716 108081 259 921 466 887 109123 


— 3 113008 45 94 156 


94 321 ( 429 74 585 761 81 
8. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 16. September 1902. Vormittag. 110096 380 469 (1000) 505 616 111257 97 389 432 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern aeg 22.612 865 988 112481 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten). | 815208 58 407 518 88 614 


68 88 152 227 48 495 626 781 978 1056 140 44 60 | 107 97 (1000) 


546 69 
220 365 96 584 96 807 72 905 72 73 2000 127 464 | 641 76 96 700 825 956 88 n 


629 816 41 98 987 3019 528 725 40 949 4015 50 78 | 36 61 62 118101 


103 42 79 228 485 48 585 689 60 773 90 5091 147 55 | 119153 244 72 883 529 73 600 88 707 27.990 


65 213 428 42 785 855 99 906 6173 579 643 44 57 120039 721 


1 
800) 715 67 85 859 7138 80 525 88 758 91 96 918 | 668 74 991 122185 68 841 46 594 737 81 89 123409 
& 8187 506 606 75 864 70 9272 873 651 709 10 779 887 971 124076 212 990 125106 210 77 818 


10025 345 54 482 89 75 685 (500) 89 825 95 982 | 23 

11142 51 90 206 336 521 56 761 891 916 12007 64 92 

870 935 (3000) 13121 85 296 318 687 14017 23 104 | 822 946 128060 
370 562 827 907 50 60 15088 155 329 485 593 16127 | 66 
347 78 405 577 88 627 780 


% 
1 
99² 
0066 (15000) 161 240 842 m 816 86 49 


17234 843 458 582 660 88 1 69 
896 18362 589 642 44 779 90 963 98 19027 76 108 | 997 131101 54 214 25 45 458 65 508 64 80 643 80 
84 282 92 383 442 507 17 84 79 734 888 980 95 98 800 4 132233 507 81 786 133062 821 65 95 
20010 247 323 447 76 89 548 700 35 55 808 | 558 85 605 804 66 74 972 134217 587 890 18509 
21210 24 66 93 424 507 64 776 982 47 56 22015 140 | 211 45 308 26 35 454 600 90 782 60 811 76 1860 1 
287 396 677 761 859. 23180 211 15 370 418 518 51 | 50 222 418 502 657 75 762 807 46 926 1870 2 
651 729 71 911 24001 52 115 292 884 556 709 81 805 | 64 318 18 416 55 955 138170 221 86 819 702 13917 
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195 354 68 541 619 765 91 27326 53 492 528 77 778 140 
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974 
719 804 911 96 143047 279 320 88 408 144067 114 783 844 
30007 50 85 115 454 84 754 82 905 (800) 31051 | 145124 51 237 397 554 72 891 146000 7 7 9 
454 78 501 84 620 759 814 973 32554 75 617 19 885 | 297 809 418 88 851 907 88 147443 518 61 441 25 
908 84 33166 251 62 568 686 41 51 97 715 48 988 | 148056 309 60 430 630 69 872 957 149358 
34056 103 27 217 477 687 757 804 86 42 941 74 88 | 600 28 86 867 68 950 75 80 437 74 742 818 
35413 629 50 784 70 86478 81 599 650 82 756 62 89 150000 10 48 151 67 888 92 98 2042 702 
847 63 68 976 ( 87009 83 90 186 98 295 816 447 | (500) 23 151091 94 129 295 679 802 13 nn 
685 821 80 99 106 55 83 367 756 935 39008 | 153176 201 829 60 457 510 615 838 (800) 270 5 
180 219 856 650 92 743 75 822 69 94 15 1261 339 559 624 66 155136 63 21 5 
40228 76 881 625 740 41079 158 71 80 98 268 77 | 847 156072 111 71 212 567 604 824 27 157995 37 
453 515 17 664 97 896 982 42113 (800) 223 801 & 458.98 567 624 53 54 62 788 897 904 158030 169 


419 666 812 68 48464 643 771 (500) 911 44171 


461 86 504 695 779 811 17 20 50 985 159078 144 


1. 66 490 708 972 45097 107 51 489 60 731 809 | 245 361 421 621 831 76 = 

40005 49 77 195 478 594 603 24 27 70 843 88 912 160235 64 818 22 (1000) 92 486 55 61 519 81 708 
47144 264 93 350 409 61 673 48047 147 52 274 880 | 849 989 161382 477 638 748 91 162076 811 84 
521 66 618 707 32 825 49008 80 86 187 264 329 87 | 163088 105 81 280 41 864 439 567 811 91 929 164098 
78 82 428 573 96 622 55 795 866 999 290 366 517 165080 151 558 61 612 783 945 166008 

50002 90 120 44 234 90 843 56 487 589 60 79 929 | 831 518 821 87 907 167051 188 241 60 347 515 58 
62 51050 117 84 217 47 55 806 44 411 781 805 82 | 651 57 88 958 168148 287 448 70 581 641 47 743 829 
52142 76 81 93 300 433 668 739 94 823 58 970 53012 | 83 169401 81 56 919 85 > 
8322 71 446 568 625 68 805 912 28 54008 175 561 635 170159 780 928 171213 414 73 685 723 855 96 
55 720 88 55071 186 261 343 759 828 926 72 90 ı 947 178108 288 418 520 650 79 173042 47 828 424 


127 76 887 59 71 412 x 
214 395.438 603 51 758 70 809 54 59026 271 826 92 —IJ— en Kick 


91 881 
(1000) 414 41 61 768 830 93 916 32 76 8 177068 70 85 149 291 457 62 536 87 742 
60150 741 809 81 998 61484 49 578 605 80 769 | 848 96 986 178032 226 35 36 696 705 887 909 99 
75 877 86 62495 613 28 781 875 947 63193 417 88 | 179111 88 315 80 499 592 739 66 79 950 
67 542 92 600 24 35 984 87 64009 800 488 692 702 180062 90 110 259 896 445 886 904 15 58 81 
26 35 848 92 65001 54 215 480 583 809 66007 28 | 181457 622 82 767 942 1832108 10 23 288 854 420 78 
855 475 96 597 816 917 74 67239 45 77 96 487 662 | 753 94 811 183034 71 110 881 96 408 95 501 61 
68 707 34 829 47 55 79 89 68023 (300) 308 715 48 | 184230 699 987 93 185241 46 858 551 797 18951 
49 50 831 35 69376 521 25 70 694 764 825 89 58 820 50 58 70 453 88 581 635 886 64 9% 900 88017 
70098 110 281 927 77 425 58 64 521 603 742 849 | 187098 198 263 802 430 583 619 861 904 — 
71079 (300) 401 570 666 729 60 72006 25 88 94 246 | 403 80 51 638 769 189191 98 706 282 191108 
91 422 507 73374 484 410 64 625 (1000) 81 871 82 190026 238 358 483 611 36 496 258 908 90 50 88 
952 73 74048 160 78 267 92 515 88 57 86 760 62 887 | 209 579 821 94 19208 17 505 704 95 194514 
212 92 75009 64 111 252 71 819 478 696 816 923 | 481 623 76 854 968 103018 96 920 29 618 44 705 81 
76057 59 98 242 316 23 68 407 689 769 927 85 72845 70 98 626 31 802 6014.80 258 852 69 456 515 655 776 
479 758 878 90 78046 112 51 256 566 689 788 82 87 | 920 50 74 2 es 0 224 B44 488 574 999 198013 
, / 84 86 606 906 100911 60 
) 47 691 882 
80058 181.48 95 867.96 n 200236 817 468 612 70 889 98 956 201097 292 
940 81031 187 601 860 909 8 108 62 226 878 20 5 
2405 1 ar , e e e e e 200.606 79.035 71 202008 
7 ̃ ̃ 258 390 498 581 06 19 | 150 383 
798 928 826 67 96 207 84 ATI 74 567 c 84 97 150 852 54 74 411 (1000) 42 45 74 682 822 953 92 
717 82 827 992 88006 560 747 54 806 23 89014 118 | 206082 108 428 40 52 519 82 867 928 207170 842 
351 67 592 688 48 787 865 75 949 98 411 658 911 208037 47 99 217 358 412 68 67 98 
90184 87 290 628 790 808 929 91327 409 699 | 562 600 853 209023 831 483 627 79 731 82 95 
817 968 92082 197 225 358 85 89 412 510 19 608 210067 94 118 58 246 800 11 441 518 618 95 810 
00) 93068 309 60 68 919 94033 128 801 80 432 | 89 211067 222 481 515 69 610 724 808 996 212057 
888 962 95096 118 287 494 746 918 Bb 77 96 | 99 128 52 79 222 47 84 87 94 418 549 92 685 822 47 
36183 427 535 79 615 781 885 960 97058 160 299 | 78 938 73 213242 818 83 41 94 488 214041 115 82 
402 668 731 839 48 91 98032 90 185 808.426 577 804 | 215 19 318 44 60 408 667 762 881 927 47 52 215106 
44 46 99047 213 46 50 66 92 870 902 426 82 689 740 869 988 216088 94 179 888 572 919 
100038 224 (800) 60 (1000) 490 567 780 86 988 (300) | 217045 540 (800) 57 455 671 778 218054 69 101 514 
78 101276 819 406 68 509 88 84 88 95 681 99 771 86 66. 840 62 65 988 219157 80 582 711 58 838 
41 65 995 102066 808 98 474 728 806 70 103022 28 220080 222 28 805 419 585 221268 808 61 488 
1 e N , e e e e 48 
464 
964 106807 19 401 87 610 107005 167 241 868 477 | 559 874 906 98 


Bekanntmachung, Holpverkauf in der Oberföriterei Schuliz. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 


Stelle eines evangeliſchen Elemen⸗ Am Dienſtag den 23. September 1902 


tarlehrers ſofort zu beſetzen. 


Das etatsmäßige Dienſtein 
der Stelle beträgt jährlich 1100 


ſollen von vormittags 9 Uhr ab im Hotel A. Krüger, Schulitz, 
en folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden: 


zem 880 ME. Grundgehalt und 400 Schutzbezirk Kroſſen: 431 Rm. Kief⸗Kloben, 129,2 Rundknüppel, 


Ai bezw. 267 Mk. Miethseniſchädi⸗ 73 Reifig II. 


sung. Witerögulagen in Höhe von Schutzbezirk Rabhott: 14 Rm. Kief⸗Kloben, 68 Spalt- und Rund- 


kuüppel, 9 Reiſi 


; . III 
150 Mk. werden in Gemäßheit des f — — 
Gefeges vom 3. März 1897 gewahrt Schutzbezirk Grünſee: 2 Stück Kief. V. Kl., 25 Stangen J., 217 


Rm. Kloben. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 


Bewerber wollen ihre Meldung Schugbegirt Seebruch: 5 Stück Kief. IV.—V. Kl., 1 Stange IL, 


Kloben, 81,5 Spalt⸗ und Rundkuüppel. 


! Am 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum Schutzbezirk Kleinwalde: 2 Rm. Birken⸗ Kloben und Rnuüppel, 


15. Oktober d. Is. einreichen. 
Thorn den 15. September 1902. 


147 Tief⸗Kloben, 66 Spaltknüppel. 


Zetanntmacung | Wohlfahrts-Geld-Lotterie, 


Dei der hieſigen Verwaltung ift| 35 Ziehung am 4., 6., 7., 8., 9. Oktober. 


eine Nachtw 
. achtwächterſtelle ſofork zu 


etzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mk. und im Winter 50 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. r 
de sa bei dag 

olizei ⸗Jnſpektor 2 perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere Bekanntmachung. 
„Air Mehrere junge Leute, auch ſolche, 

Thorn anmärter werden bevorzugt.] die jetzt von der Schule kommen 

2 8. ber 1903. und Luft haben, ſich in der Polizei⸗ 

er Magiſtrat. zb 5 ausge 

das en, jollen a urean⸗Volon⸗ 
se Nr. 980 be alter A iſt ] täre eingeſtellt werden. 

Kindern in Thorn und als rte. „Meldungen unter Vorlegung 

haber der Kaufmann ya eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 

Kan n e eingetragen e ee lere, u 

Thorn den 15. Sebtbr. 1902. Der Amt 11. September 1902. 

Königliches Amtsgericht, Kun Gemelnder 
| Den don Herrn Heinzich Arnoldt 


Eine kleine, frenndliche 


ſeit aber 20 Jahren inne 
gehabten 
Hofmohnung, aden 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche ff | vermiethet zum 1. Oktober 
nnd Zubehör, iſt in unſerem A. St en 
Haufe, Breiteſtraße 37, II. Phan. 


wei möbl. Zimmer, 


mit und ohne Penſion, zu vermi 
Bäckerſtra 18, 1 en 


| Et Wohn., beſt. a. imm., 

. J., Entree u. 82 verſßgshib. 
1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16, 
u erfr. Gerechteſtr. 9. 


an ruhige Miether unter günſti⸗ 
gen Bedingungen von ſofort 
reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Hauptgewinne 100 000, 50000 etc. etc. 
* en nur baare Geldgewinne. ag 
Originallose à 3,30 Mark, Porto und Liste 30 Pfennig. 


FriedrichStarck "ana 


— 


| 1 au mil. Blunt 


zu vermiethen Jakobsſtraße 13. 


Wohnung, 


2 Stuben, Kabinet und Küche, ſowie 
einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

L. Günther, Kloſterſtr. 4, I. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade- 
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder ſpäter zu vermiethen. Daſelbſt 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Näheres bei Juwelier 
Loewenson, Breiteſtraße 16. 


Friedrichſtr. 14, Eckhaus, 
I. Etage 


. 7 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 8 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 
Bubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
Oktober zu vermiethen. 


At. o ohnung, Stube, Küche, 


und neue Drehrolle, an 1 Perſon zu 8 
für 1 Perſon zu verm. 


verm. Wilhelmsplatz 6. 


Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


———... ra A 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom 


Frbl. Wohn, u, vorn, 7 , helle 
Küche, all 515 3. v. Bäckerſtr. 3. 
u erfr. part. D 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
8. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 16. September 1902. Nachmittag. 


589 5026 1 4X 
62 71 73 628 41 781 905 19 88 89 7196 264 881 555 
898 754 68 817 9618 819 51 961 
86 61 (800) 80 11086 270 78 
66 281 59 340 419 67 529 


18143 309 442 573 718 885 86 19146 98 276 88 341 
8.23 


1 21009 220 29 96 404 86 693 
94 888 494 652 719 29 54 988 74 
86 23224 385 499 587 774 908 18 41 88 24150 216 
71 84 418 89 524 83 731 846 25149 547 801 85 26036 
7 858 924 73 27048 233 (900) 99 (300) 
7 684 718 906 28325 418 953 29255 
24 40 83 501 47 99 754 853 76 

452 518 69 648 845 984 31386 402 
000 2 155 259 476 521 73 33075 
682 67 34084 311 618 756 872 
666 99 759 813 973 36001 53 
22 70 779 98 858 2 


68 38009 80 
516 49 639 772 93 983 39018 
40145 885 414 40 512 615 96 702 917 60 41341 


44059 121 27 73 6 640 904 51 45010 19 
106 218 26 29 83 508 895 46228 48 310 520 691 754 
969 82 47223 69 806 406 7 42 87 789 51 818 901 
48310 457 720 53 49474 563 671 752 63 941 

50076 82 338 96 474 97 522 819 958 51105 41 
754 77 960 82086 55 88 112 236 56 844 622 816 95 
900 15 79 53124 88 272 76 452 74 585 88 665 93 806 
988 54124 45 301 488 571 602 4 700 822 944 55260 
509 69 749 55 851 940 64 56159 208 341 518 600 28 
50 57423 64 68 573 629 95 Baus 52 62 688 

5 2 

71 88 59161 855 471 602 45 55 90 684 742 858 


95 

367 479 08 845 918 77 2 8 0 75 20 590 965 
66142 216.98 877 428 762 870 925 83 67012 24 181 
290 468 629 97 811 51 (800) 9897 68167 804 20 480 
628 78 861 975 69115 542 90 754 970 73 

70042 130 261 675 816 956 71044 76 566 865 939 
72058 819.56 611_69 743 58 64 811 43 73070 215 
816 82 549 889 907 74074 116 643 721 810 916 62 
28008 59 145 291 856 91 408 665 809 59 85 978 
76050 76 84 119 218 320 484 45 518 77091 202 491 
888 78029 85 287 88 892 434 42 80 789 79077 112 
82 257 82 323 459 505 687 775 978 88 95 

80007 120 249 407 21 599 731 84 916 81826 407 
63 78 818 26 82002 3 65 252 59 91 (1000) 888 97 
421 996 83189 237 320 542 724 959 84098 97 114 
76 415 19 579 702 85054 215 879 526 79 88 98 711 
850 60 926 86364 86 461 580 689 79 754 940 70 88 
87236 309 544 622 45 742 920 88248 494 501 727 58 
78 816 89033 184 207 (800) 81 523 618 

90011 44 74 82 176 218 72 438 605 788 884 984 
87 51065 72 262 446 75 (500) 587 688 89 92416 511 
52 784 40 76 93243 55 896 400 555 64 (300) 710 988 
94069 281 623 99 887 915 95051 88 103 71 428 563 
676 732 988 96160 74 324 497 539 604 52 875 88 
904 97195 827 71 484 785 875 98058 271 822 28 
460 583 89 72 692 791 882 902 21 99024 147 280 
577 716 83 45 829 56 

100030 49 56 105 92 211 89 408 506 82 80 680 


8 
2 
2 
85 
8 


8 

B8 

® 

88 

8 
28 8885 
de PS 
888 288823 

888888 

28888 


2 
82 
8 
g 
= 
95 
88 


Wohnung Schulstr.! 


N. Zielke. 


82 40 63 77 459 572 78 76 626 99 732 840 118146 804 
86 484 583 691 786 824 119233 75 817 464 579 661 
3% 


420 589 662 90 716 19 951 125004 181 


8 
2 
8 
: 
: 
8 
: 
- 
25 
8 


987 
130252 365 412 61 541 767 919 65 131002 
353 69 71 91 560 617 83 58 785 959 132096 185 549 


3000) 820 148048 155 414 500 149203 61 490 
29 822 87 80 908 

150085 108 218 427 151022 242 404 89 58 699 

784 152173 74 272 438 539 648 50 68 766 829 

153011 127 97 275 434 554 65 66 623 81 154108 13 

52 66 306 13 15 459 645 78 756 836 905 155340 400 

567 92 94 728 921 57 99 156089 49 99 314 586 614 


158059 83 182 233 851 55 57 78 527 85 644 759 826 
902 82 159041 153 279 775 987 

160238 865 478 510 75 932 161078 88 492 621 
701 22 162047 180 450 544 70 608 50 89 718 919 8 
77 163318 61 411 570 99 618 164105 80 262 91 900 
68 74 420 86 705 875 88 165091 141 56 292 805 648 
66 91 857 (800) 166177 405 49 548 52 642 751 85 998 
167002 34 102 79 40 21 29 60 95 602 5 8 64 820 45 
70 168004 67 419 89 664 76 950 169002 298 817 55 
80 87 89 518 754 827 910 83 

170076 106 19 41 273 849 418 27 73 544 816 58 
72 171070 165 76 317 76 464 578 99 658 800 986 
172060 184 95 230 86 805 52 78 458 60 517 72 664 
831 57 979 173145 380 554 641 (300) 85 88 728 890 
174010 &4 194 247 876 495 579 621 56 83 708 842 55 
985 78 175009 100 50 207 384 526 920 30 176000 
149 518 68 71 751 880 81 981 177102 229 442 61 79 
575 637 178925 84 116 268 896 465 88 649 922 27 80 
178099 104 66 566 75 976 

180064 162 237 73 350 556 691 718 888 73 181012 
167 220 71 424 26 89 8837 945 182082 88 64 66 115 
859 512 824 183026 199 236 324 609 750 810 184019 
48 165 208 381 97 425 63 550 627 892 927 185137 220 
348 568 632 976 186017 203 44 886 869 87 998 
187001 54 864 423 597 659 69 703 15 894 188027 77 
148 225 366 88 492 98 558 621 64 814 924 189145 
811 424 572 78 642 769 981 

190029 192 228 611 59 888 64 78 945 (800) 
191012 71 151 78 831 37 653 76 745 803 47 99 192251 
831 44 54 464 528 648 51 850 900 18 193140 219 88 
614 794 803 23 24 194074 106 83 67 275 384 588 619 
86 91 745 195056 97 295 99 569 672 728 81 825 54 
64 984 196053 93 152 860 596 765 968 197104 58 
814 57 83 711 908 62 198196 324 579 634 732 46 907 
199092 142 231 318 82 539 848 54 69 94 

200076 (1000) 164 81 256 341 428 503 (300) 12 
92 76 686 756 201190 218 72 442 47 908 202278 
893 928 34 203192 216 813 33 990 204112 68 84 
227 89 304 473 670 828 54 205273 350 88 495 784 
62 818 957 72 206031 122 63 (300) 254 (800) 584 609 
704 820 72 91 207114 20 696 747 81 18 208090 
883 413 28 78 505 21 778 872 987 209099 166 587 


44 783 

210166 98 230 48 484 839 578 629 804 22 82 
211008 26 46 210 802 81 501 8 71 82 96 212181 248 
60 323 88 534 82 661 68 752 904 213121 78 529 
625 (1000) 45 49 789 (800) 98 802 2141054 56 60 180 
88 433 80 528 607 758 800 94 215222 30 409 20 
67 (500) 866 979 216086 314 45 84 587 92 610 799 
909 54 74 217186 230 58 96 454 68 564 650 91 757 
857 218107 92 215 40 511 637 98 916 219668 86 
776 985 88 48 88 

220002 7 160 830 487 566 658 791 898 988 
221351 789 222142 230 56 801 684 98 886 905 20 
223051 256 805 19 83 64 680 818 63 224090 99 447 
55 98 560 628 32 55 887 957 


Gewinnrade verblieben; 4 Gew. & 8000 Mk., 
1 40000 Mt. 6 a 500 Mk., 14 4 800 Mk. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 

| in Laden = | elaß zu verm. Geritenftraße 19, I 

d „ 7 Zimmer u. Erker⸗ ist in meinem Haufe Coppernikusſtr. Möbl. Zim. m, auch ohn. Penſ. b. I. BH. 
er ae auen Zubehör, ſowie 22 vom 1. Dftober 8 


Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 


er. ab zu verm. 


zu verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 47, III. 
Möbl. Zimmer vom 1. Oktober . 


i in möbli Ai vermieten C iknsſtr. 22, 
E ob fäter zu veieden, | Ein näblittes Zinner, Gr mas Zimmer a 


Balfonwohnung, 3 Zimm. u. - en Le zu verm. Gerechteſtr. 30, III. 


2 3 es 
Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 a unmdblirtae, großes, 3 


2122. fort zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 


Zimmer zu vermieth 


Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht Eulmerſtr. 28, im Laden. 
— . — 


1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. | Beihiel) Bankſtraße 4. 3 
Erſte tage Gut möbl, Zimmer 3 dan 
f 


m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, bi. 1 Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. Frdl. möbl. Bimm. m. jep. Eing. . — — nd 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 


verm. Hoheftr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
W 93 Fr. u. kl. möbl. 
ald ſtraße Gerberſtr. 13/15, 


eine kl. Hofwohnung zu en 


9 
J Freundl. Wohn., Stube u. Küche, 
ar vom 1. Oktober billig zu verm. 


immer z. verm. 
artenhaus 2 Tr. Mellienſtraße 137, Il. 


“Ein feundl. mößl. Bimm. von Te-| 3 Wohnungen 


Araberſtr. 5. 


Ngbl. immer mit Barfion or Und Mferdeftälle 


of. ift auch 1 Zim. zu haben Schuhmacherſtr. 24. Ul r. | zu vermiethen. Zu erfragen 


Möbl. Wohn. U. B. . b. Gerftenftr. 11. Copperniknsſtraſſe 11. 


7 
a 8 
| | 
[2 
2 
} 
fi 


Bremer 
Ligarren-Fahrik 


Joh, Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 
Vreiteſtr., Ecke Gerberſtt. 

Spezialitäten: 


Nr. 3: Fineza, per Stck. 5 Pfennig. 
Nr. 5: Sano, . per Stck. 6 Pfennig. 


Lulurg. Maa. 


Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend in: 


Zigarren, Zigarretten, Rauch- 
und Selnupftahak, 
Ligarrentaschen, Portemonnaies 


te. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ans⸗ 
verkauft. 


Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Strümpfe 


und 


Socken, 
a Anstrieken 


10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
ewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Dachpappen, 
* Theer, = 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


Vorzüglichen 
engl. Porter 


empfiehlt billigſt 
E. Szyminski, 
Heiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher 312. 
DDs 


Datumſtempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land 


wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
® 


zahlt, Angenommen, Ant: 

wort, Erhalten, Eingetrag. 
Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisnennachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 


Walther Kolinski, 


Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhreureparaturwerkſtatt. 


mn 


Zur 
Anfertigung 


Herren-“ 


und 


Med 


F. Stahnke, 


Schneidermeister. 


Thorn, 
Araberstrasse 5, II. 


Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Arankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſtener 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 

3.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 


0 — bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 


dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
nen ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind * — ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, fo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 


anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken- 
haus ertheilt. 


In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende] W 


Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. — 
6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 
Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
— Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
reiung von der Verſicherungspflicht bei der Brtstrantentife beantragt und 
durch letztere bewilligt fein muß. 
Für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit . 5 Unterschiede: * 
a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 
b) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
ae zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
) Br 0. 1 255 e 
0 Abſ. ankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehi 
. unterliegen der ee! pic nur, fo — — Ser, 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jett 8.63 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zustehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 


— Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſache 


geht dor Shluß des Ausverkauf 


werden 


Gardinen, Teppiche, Decken, Kaffee⸗ 
und Tiſchgedecke, 


Oberhemden, Kragen und Manſchetten 8 


zu Spottpreiſen abgegeben. 


Jules. 1 S. David, Breiteftt. 14, 


Wir haben unſere Treforanlagen bedeutend er⸗ 


weitert und find daher wieder in der Lage, 


Schraukfächer (Safes) 


in verſchiedenen Größen miethsweiſe abzugeben. Auch 


nehmen wir offene und geſchloſſene Depots 
entgegen. 


Norddeutsche Kreditanstalt 
8 Filiale Thorn. 


Die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 
weltberühnmten amerikanischen 


SBrillant- Glanzstärke 


Fritz. Schulz jun. Akt.-Ges. Leipzig 
Wen e et 190.leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 
In Packeten à 20 Pfg. 

überall vorräthig. 


ung, 


ur echt mit Schutzmarke 
„Globus.“ mer 


Zu bermiethen: 


Familienwohn 


(mit Fußboden), für alle Zwecke ger |ftraße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen] zum 1. Oktober 1902 zu verm. 


eignet. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. Thorn, Bäckerſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnung 1. Etage, 


3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, } Auf 
ein großer, heller, gewölbter Keller] geräumig und ſchön, Mocker, Thoruer⸗J Entree, Balkon und aller . 2 1. Oktober zu vermiethen. Au 


Schmerzlose Zahnoperation, Künstliche Zähne, 
—$ Plomben. &- 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 
früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 


Auf Wunsch Theilzahlung. 9 


Hal, Weintrauben 
Pr 975 Pf. 


blaue Weintrauben 


in Kiſten v. 6 Pfd. a Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


Muskateller - Trauben 


roſa, Pfd. 50 Pf. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 43. 


. Kautiousfahige 


Znkafo- u. Perkabfsagenten ee 8 


einmaliger Auwendung von 


„Schwapp““, 


Garantirt unſchädlich. — Erfolg Über 


Fruchtpreſſen. Meſſingkeſſel. 
Einmachgläſer mit Patentverſchluß. 
Gardinenspanner leihweise. 


raſchend. — Preis 50 Pf. 
Zu haben bei Paul Weber, 
F EG 2 E SS 3 Drog., Culmerſtr. 
F lagdgewehre.— T lagdutensilien. N 
0 Geladene Jagdpatronen. 2a Zahn⸗Atelier 
* 2 5 N von 
75 2 3 
1 8 . Wardacki, 2 Emma Gruczkun. 
5 = Inh.: W. von Broekere, 2 AN Alle Arbeiten unter Garantie. 
V mM itactp ER: Schonendſte Behandlung. 
8 Eisenhandlung, Thorn, Breitestrasse 19, Sen Te anf 
0 = S A des Herrn Kirmes. 
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Ki 
und 


Sportwagen 
in einfachſter bis zur eleganteften 
Ausführung empfiehlt billigſt 
Walter Brust, 
Thorn, 
Friedrichſtr.⸗Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


Santwerren 


verkauft 


Dom, Zengmirth 
bei Oſtaszewo. 


Geld, Zeit und Arbeit ſpart, 
wer das altbewährte 


Reitfalz- Ziegel 


aus Zement und Sand 
ist das Dach der 
Zukunft! 

I Anüberirofen! fonkurrenzlos! 

# — Patente in 30 Staaten. 
Schöner, farbenreicher, effektvoller, leichter, folider, haltbarer, wetter⸗ 
und ſturmſicherer, vor allem aber beträchtlich billiger als jedes 
andere Dach. Amtlich und fachmänniſch auf's glänzendſte begutachtet. 
Prima⸗ Referenzen. Große Erfolge überall; gegenoärtig über 200 Li⸗ 
zenzfabrifen im In⸗ und Auslande, darunter viele erſtklaſſige Firmen. 
Geringe Kapitalanlage. — Großer Gewinn. Fabrikation, weil Hand⸗ 
betrieb einfach und überall leicht ausführbar. Maſchinelle Fabrikations⸗ 


einrichtungen, Nachweis der nächſtgelegenen Lizenzfabrik für den Bezu 
von Reitfalz⸗giegeln, ſowie Sande um one 2 ere durch den — 


Yntentinhaber Theodor Köhler, Linbach, Sachen. 


verwendet: Wenige Tropfen kräfti⸗ 
gen ſchwache Bouillon, Suppen, Ge⸗ 
müſe, Saugen u. ſ. w. überraſchend im 
Geſchmack. In Fläſchchen von 35 Pf. 
an (nachgefüllt für 25 Pf.). Ebenſo 
empfehlenswerth find? Maggi’s 
Bonuillon:Kapieln. 
Paul Weber, Drogenhdlg., 


Breiteftr. 26 und Fil. Culmerſtr. 1. 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen Rene Heringe, &ü::- 


liefert kix und fertig angemacht Fring oberfhl. Steintoplen, 


212 Kief. Klobenholz I. u. II. Kl., 
1 Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 

liefert billigſt frei Haus 
* Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Parieilos aber nicht far los 


ist die billigste Berliner Tageszeitung 


„Deutsche Warte“ 


deren „Kleine Ausgabe“ vierteljährlich ug 


au | Mk. 25 Pfg. zo: 


Wer sich von der Gediegenheit und Reichhaltigkeit 
des Inhalts überzeugen will, wer sich ein parteiloses 
politisches Blatt, seiner Familie eine anregende täg- 
liche Unterhaltung verschaffen will, der abonnire auf die 


„Deutsche Warte“ Zu beziehen durch alle Postämter. Breiter, Ecke Berberftr. 
Kellerwohnung Schülerinnen, Spezialitäten: 


an ruhige Miether ab 1./10. zu ver⸗] welche die feine Damenſchneiderei Nr. 21: Flor del Valle, 3 Std. 20 Pf. 
miethen Mellienſtraße 84. erlernen wollen, können ſich melden] Nr. 28: May flower, pr. Std. 8 Pf. 
bei Marie Nasilowski, 


Schillerſtraßſe 12. 


2 große helle Zimmer mit Entree 


in allen Ausführuungen 


Bremer 
Ligarren-Fabrik 


Joh, Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 


Wunſch auch Burſchengelaß. 


Schulſtr. 22. J. Sellner, Gerſtenſtr. 17, II. 


